
Decazes iſt nicht abgeneigt, ſolche Politik zu verfolgen.
fürchtet, ſich mit den Clericalen zu verfeinden und will, daß man
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Telegraphiſche Depeſchen.
Euydtkuhnen, d. 16. Januar, Mittags 1 Uhr. Se. kaiſer-
liche Hoheit der Kronprinz des deutſchen Reichs und von Preußen und
die Frau Kronprinzeſſin ſind mittelſt Extrazugs eben hier eingetroffen.
Die Bürgerſchaft war zahlreich am Bahnhof verſammelt, empfing diehöchſten Zernſchaften mit lebhaften Hochrufen und mit den Klängen

der Nationalhymne und brachte der Frau Kronprinzeſſin einen Blumen-
ſtrauß dar. Der Extrazug fuhr nach nur einviertelſtündigem Aufent-
halte nach Petersburg weiter.

Dresden d. 19. Januar. Die erſte Kammer hat heute faſt
einſtimmig den in der zweiten Kammer geſtellten Antrag auf Aufhe-
bung der S 92 und 103 der Verfaſſung und Einführung des Prinzips
der Pairs-Ernennungen verworfen.

Bern, d. 19. Januar. Der Bundesrath hat heute den Be
ſchlüſſen des Ständeraths, daß die öffentlichen Spielhäuſer bis Ende
1877 ſämmtlich geſchloſſen und alle kantonalen Eingangsgebühren bis
Ende 1890 ohne Entſchädigung aufgehoben werden ſollen, ſeine Zu
ſtimmung ertheilt.

Bern, d. 19. Januar. Von 100,000 ſtimmfähigen Bürgern
des Kantons Bern haben 70,000 für das vom Regierungsrathe vorge-

ſchlagene liberale Kirchengeſetz geſtimmt, 16,000 dagegen.
Paris, d. 18. Januar. Das Gerücht iſt unbegründet Broglie

habe ſeine Entlaſſung eingereicht, weil er geſtern nur fünf Stimmen
Majorität erlangt habe, obgleich die Miniſter und alle Bonapartiſten
für das Cabinet geſtimmt. Jm Miniſterrath kam die Sache zur Sprache
und es wurde beſchloſſen, Alles aufzubieten, um die ſogenannten
Unentſchloſſenen wiederzugewinnen. Große Anſtrengungen werden noch

immer gemacht, um du Temple zur Zurückziehung ſeiner Interpellation
über Rom zu beſtimmen. Die liberalen Blätter rathen der Regierung,

die Gelegenheit zu ergreifen und ſich vom Ultramontanismus e
roglie

ſich auf leere Erklärungen beſchränke. Univers kündigt an, daß Fürſt
Bismarck die Unterdrückung dieſes Blattes verlangt, daß die Regierung

dieſe aber verweigert habe. [Das Univers ſoll in einem Hetzartikel
gegen Deutſchland zur Ermordung des Kaiſers und des Reichskanzlers
aufgefordert haben. Es fügt hinzu, daß Frankreich nichts gewinnen
würde wenn es ohne Kampf nachgebe. Der Français widerlegt

die Nachricht, daß Antonelli in einer Note an die Mächte von dieſen
verlangt habe ſich wegen eines modus vivendi zwiſchen dem heiligen
Stuhl und Jtalien zu verſtändigen. Der Herzog von Aumale ſoll
im Namen der Familie Orleans dem Grafen Chambord die Verfü-
gung über das Vermögen des Prinzen angeboten haben. Die älteſte
ſereg des Grafen Arnim iſt dieſe Nacht nach kurzer Krankheit ge-

orben:

Paris, d. 18. Januar. (N. 3.) Die hieſigen Blätter äußern
ſich über den jetzt im Wortlaute vorliegenden Artikel der „Nordd Allg.
Ztg. ſehr heftig, wobei ſich die ultramontanen Journale beſonders her
vorthun. Die „Union“ führt im Gegenſatz zu dem in Rede ſtehenden
Artikel aus, daß Frankreich grade an der Spitze der katholiſchen Natio-
nen ſeine Größe finden werde der deutſche Reichskanzler verlange von
Frankreich die Verzichtleiſtung auf ſeine hundertjährigen Traditionen.
Die „Gazette de France“, deren offiziöſe Beziehungen bekannt ſind,
fordert die Regierung Mac Mahon's auf, die beſtehenden Schwierig-
keiten einzugeſtehen und Enthüllungen zu machen, welche Deutſchland
nicht zur Ehre gereichen würden. Das „Journal de Paris“ will wiſ-
ſen, daß Fürſt Bismarck an die deutſchen diplomatiſchen Agenten im

Halle, Mittwoch den 21. Januar
Mit Beilagen.

1874.

Auslande eine vertrauliche Note über die kirchliche Frage und über die
Beziehungen zu Frankreich gerichtet habe. Der „Pays“ endlich ſpricht
ſich offen für Revanchepolitik aus.

Paris, d. 19. Januar. Die Regierung hat, gutem Vernehmen
nach, den Paßzwang im Verkehr zwiſchen Frankreich und Jtalien ab-
zuſchaffen beſchloſſen. Dieſe Maßregel wird von der „Agence Havas“
als ein Beweis der gegenwärtig zwiſchen den beiden Regierungen be
ſtehenden guten Beziehungen angeführt.
Paris, d. 19. Januar. Der Hirtenbrief des Biſchofs von Pe

rigueux, wegen deſſen Veröffentlichung das klerikale Organ „Univers“
heute ſuspendirt worden iſt, behandelt die Encyclika des Papſtes vom
21. November und enthält die heftigſten Angriffe gegen Deutſchland,
Jtalien und die Schweiz.
Poaris, d. 19. Januar. Das Journal „Univers“ iſt wegen der
in ſeiner letzten Nummer erfolgten Publikation des Hirtenbriefes des
Biſchofs von Perigueux ſowie wegen der in derſelben Nummer enthal-
tenen Artikel auf zwei Monate ſuspendirt worden.

Madrid, d. 18. Januar. Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge
ſind die aufſtändiſchen Banden in der Provinz Burgos in der Stärke
von 3000 Mann vollſtändig geſchlagen worden und haben beträchtliche
Verluſte erlitten. Der Viadukt bei Toquella auf der Eiſenbahnſtrecke
von Valencia nach Almanſa iſt bei der Ausführung von Reparaturen
eingeſtürzt. 33 Arbeiter verloren hierbei das Leben.

Oran, d. 18. Januar. Die „Numanica“ wird heute Abend unter
Begleitung des aus den Fregatten „Vittoria“ und „Carmen“ beſtehen-
den ſpaniſchen Geſchwaders von dem Hafen Mers-el-Kebir nach Kar
thagena abgehen.

Petersburg, d. 19. Januar. Der Statthalter von Polen
General Feldmarſchall Graf Berg, iſt geſtern hier an der Lungen-
entzündung verſchieden.

Petersburg, d. 19. Jan. Aus Veranlaſſung des kaiſerlichen
Reſcripts, betreffend den öffentlichen Unterricht, hat der Adel von Moskau
dem Kaiſer eine Erwiderungsadreſſe überreicht, in welcher die vollſte
Uebereinſtimmung mit den Grundſätzen des Reſcripts ausgeſpro-
chen wird.

Stockholm, d. 19. Januar. Der Reichstag iſt heute vom
Könige eröffnet worden. Jn der Thronrede wird der freundſchaftlichen
Beziehungen Schwedens zu den auswärtigen Mächten gedacht und
als ein Zeichen des beſonders freundlichen Verhältniſſes zu dem deutſchen
Reiche der Beſuch des Kronprinzen des deutſchen Reichs und von
Preußen hervorgehoben. Von neuen Geſetzvorlagen werden angekündigt:
ein Handels und Schifffahrtsgeſetz für den Verkehr zwiſchen Schweden
und Norwegen eine Vorlage betreffs Bewilligung von Theurungs-
zulagen an die Staatsbeamten, eine fernere Vorlage wegen Fortſetzung
des von Staatseiſenbahnen, ſowie der Plan, der bezüglich der
Reorganiſation des Heeres und der Flotte ausgearbeitet worden iſt.
Die hiermit eng zuſammenhängende Frage über das Aufhören der
militäriſchen Grundſteuern wird noch von der Regierung berathen und
in der jetzigen Seſſion nicht mehr zur Vorlage gelangen.

Halle, den 20. Januar.
Jm Abgeordnetenhauſe wurden geſtern zwei Ergänzungsge

ſetze zu den Maigeſetzen eingebracht: ein Geſetzentwurf, betreffend die
Deklaration und Ergänzung des Geſetzes vom 11. Mai 1873, betref
fend die Vorbildung und Anſtellung von Geiſtlichen, und der Entwurf
eines Geſetzes, betreffend die Verwaltung erledigter katholiſcher Bis
thümer; ferner vom Handelsminiſter der Nachweis über die Verwendung
des Fonds für 1872 zu unvorhergeſehenen Ausgaben. Vor der Tages-
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ordnung erhält das Wort der Abg. v. Schorlemer-Alſt, der ſich
gegen Anführungen des Miniſterpräſidenten wider ſeine früheren Reden
zu rechtfertigen gedrungen fühlt. Zunächſt behauptet Redner eine Aeuße
rung der „Spener'ſchen Zeitung wonach er ſich einer Debatte mit
Bismarck entzogen haben ſoll, ſei eine „lügneriſche Verleumdung.“
Alſo Herr v. Schorlemer conſtatirt, er habe nicht gewußt, daß Fürſt
Bismarck im Hauſe erſcheinen würde, als er ſich entfernte. Jm Uebri-
gen habe ihn der Miniſterpraſident zum Theil falſch, zum Theil gar
nicht verſtanden, Redner giebt dann einen Rückblick auf eine Reihe ſei-
ner Aeußerungen und verlieſt für ſeine Behauptung über die Bildung
einer ungariſchen Legion eine Depeſche des Herrn Uſedom u. ſ. w.
Ebenſo nimmt das Wort vor der Tagesordnung der Abg. Berger um
mitzutheilen daß die Setzer in der Möſer'ſchen Druckerei, welche für
das Abgeordnetenhaus arbeiten die Arbeit eingeſtellt hatten, weil der
Prinzipal ihre exorbitanten Forderungen nicht befriedigen konnte. Red-
ner fügt hinzu, daß die Setzer durchſchnittlich 17, ſtellenweiſe ſogar
30 Thaler wöchentlich verdienten, er wünſchte, daß der Präſident, zu
deſſen Competenz die Angelegenheit gehöre, ſeinerſeits den Forderungen
der Setzer nicht Vorſchub leiſten und dem Lande ein Beiſpiel geben
möchte, daß das Abgeordnetenhaus ſolchen Ausſchreitungen gegenüber
Stellung zu nehmen wiſſe. (Die Setzer verlangen 7 Thlr. 15 Sgr.
für einen Satz, den die genannte Druckerei contractmäßig für 1 Thlr.
22 Sgr. 6 Pf. zu liefern verpflichtet iſt.) Präſ. v. Bennigſen erwidert,
das Haus habe nur mit dem Druckereibeſitzer zu thun er werde aber
Sorge tragen, daß durch ſolche Vorgänge das Haus in ſeinen Arbeiten
nicht geſtört würde. Die Tagesordnung führt zur Fortſetzung der Be-
rathung über das Civilehegeſetz. Die ſämmtlichen Paragraphen des
Civilehegeſetzes werden durchberathen und zumeiſt nach den Anträgen
der Abg. Miquel u. Gen. angenommen.

Die Eröffnung des Reichstages ſoll, wie neuerdings verlautet,
im Laufe der zweiten Woche des Februar und vorausſichtlich gegen
Ende dieſer Woche erfolgen. Das Datum des 10. Februar kann wohl
als das früheſte betrachtet werden, da die Wahlen in Elſaß-Lothringen,
welche auf den 2. feſtgeſetzt ſind, erſt am 6. definitiv proclamirt wer-
den, und die Vertreter des Reichslandes doch Zeit haben müſſen, hier
einzutreffen. Definitive Beſchlüſſe über den Tag der Eröffnung liegen
natürlich noch nicht vor. Die mit dieſer Angelegenheit eng zuſammen-
hängende Vertagung des Landtages iſt nichts weniger, als beſchloſſene
Sache. An entſcheidender Stelle finden noch immer Erwägungen ſtatt,
ob eine Ausſetzung der Sitzungen des Abgeordnetenhauſes auf unbe
ſtimmte Zeit für die Erledigung des angehäuften legislatoriſchen Ma-
terials nicht angemeſſener wäre. Jn dieſem Falle würde das Herren
haus das Civilehegeſetz und andere wichtige Vorlagen in Angriff nehmen,
während ein Theil der Commiſſionen des Abgeordnetenhauſes weiter
tagen und nach Oſtern mit reifen Arbeiten vor daſſelbe treten könnte.
Erſparungsrückſichten betreffs der Diäten dürften für die Regierung
kaum maßgebend ſein, weil jede Zeitverſchwendung dem Staate mehr
koſtet und im Falle einer Vertagung die zweimaligen Reiſekoſten der
Abgeordneten ebenfalls in Betracht gezogen werden müſſen. Jn dem
Regierungsbezirk Düſſeldorf iſt der Amtsentſetzung des ultramontan
geſinnten Landraths Grafen Spee die Zurdispoſitionsſtellung des als

Ausſonderung ſolcher Beamten, welche in dem gegenwärtigen Cultur-
kampfe der Regierung nicht die geeignete Unterſtützung zu gewähren
in der Lage ſind, greift alſo immer höher hinauf allem Anſcheine nach
wird dieſelbe aber noch gründlicher und umfaſſender vor ſich gehen als
bisher. Uebereinſtimmend theilen heute officiöſe öſterreichiſche Organe
mit, daß in Wien ernſtlich an die Loslöſung des öſterreichiſchen Theiles
des Fürſtbisthums Breslau von dem bisherigen Diöceſanverbande ge-
dacht wird, daß ſpeciell die Möglichkeit, der Fürſtbiſchof Förſter werde,
um der weiteren gerichtlichen Verfolgung in Preußen zu entgehen, ſich
auf öſterreichiſches Gebiet flüchten und das öſterreichiſche Jndigenat in
Anſpruch nehmen, auf die energiſchere Betreibung der gedachten Los-
löſung hinwirke.

Die geringe Betheiligung bei den ſoeben ſtatthabten Wahlen,
durch welche lediglich ſo viele reichsfeindlichen Elemente in den Reichs-
tag gekommen ſind, ſcheint in den Regierungskreiſen zu ernſten Erwä-
gungen Anlaß gegeben zu haben. Wenigſtens bringt die „Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“, das Organ des Staatsminiſteriums, einen Artikel,
der ganz unzweideutig dafür plaidirt, durch Strafbeſtimmungen alle
Wähler zur Ausübung ihres Wahlrechts anzuhalten. Sie ſucht dieſe
Anſicht folgendermaßen zu begründen:

„Das allgemeine Stimmrecht iſt und heißt allerdings ein Recht. Jn noch
viel höherem Grade iſt es aber eine Pflicht, weil es ſonſt aufhört, ein Recht für
Alle zu ſein. Der Wahrheit entſprechende Wahlen laſſen ſich nur durch die Theil-
nahme Aller erzielen, das Geſetz muß ſie fordern. Es iſt die weiteſte Ausdehnun
der Wahlfreiheit, daß ſie jedem Einzelnen zur Pflicht gemacht wird. Man wir
uns entgegnen: Ueberlaßt das doch der Organiſation und Agitation der Parteien
Wir erwidern: allerdings haben die Fortſchrittspartei, der Ultramontanismus und
die Socialdemokratie in Berlin gelernt, daß die beſte Organiſation fur den Kampf
eine weſentliche Burgſchaft des Erfolges iſt. Reich und Staat aber können nicht
darauf warten, bis irgend ein Umſtand auch die andern, die konſervativeren Parteien,
mit ſolchen Talenten beſchenkt, die ihnen die Fruchte einer gleich rührigen Agita
tion und gleich ſtraffen Organiſation ſichern, ſo daß ſie wie jene, den letzten Mann
J Urne führen. Die Aufgabe der künftigen mehr noch als der jetzt beginnenden

egislaturperiode wird weſentlich eine konſervative eine erhaltende ſein das bis
dahin Errungene nach allen Richtungen hin feſtzuhalten. Dazu werden alle Krafte
der Nation, auch fur den politiſchen Kampf nöthig ſein. Jn Frankreich ſucht man
in dieſem Augenblick das Korrectiv der Wahlen in Beſchrankung des Wahlrechte.
Deutſchland darf das Gegentheil thun und die en wahrheitsgetreuer, die
heiligſten n üchernder Wahlen in der moglichſten Ausdehnung des Wahl
rechts dahin ſuchen daß die Uebung deſſelben jedem jetzt berechtigten zur Pflicht
gemacht wird, deren Verſaumniß zu ahnden iſt. Die Kontrole laßt ſich leicht be
wirken, wie ſie ja ſchon jetzt durch die Liſten an der Urne thatſächlich gusgeübt
wird. Die Freiheit, eines Einzelnen, wie eines Volkes beſteht nicht darin daß
man beliebig Dieſes oder Jenes thun oder laſſen kann, ſondern der höchſte Grad
der Freiftit bedingt, daß die höchſten Rechte ſollen ſie möglich bleiben auch vor
Allen geubt werden. Die burgerliche Freiheit iſt nun einmal weniger ein Genuß
als ein Dienſt, jedenfalls kann ihrem Genuß nur durch ihren Dienſt gelebt werden

Die Volks- Zeitung findet eine geſetzliche Maßnahme, welche die
Wähler zur Ausübung ihres Wahlrechts zwingt, nicht angemeſſen. Wohl
aber erachtet ſie es für das Recht der Bezirke, daß ſie öffentlich Kennt-
niß geben von den Mitbürgern, die durch ihre Läſſigkeit und ihr Nichts-
thun den Character der Geſammtheit ſchädigen. Eine Veröffentlichung
der Namen derer die ohne Entſchuldigung ihr Wahlrecht nicht ausge
übt haben, hält das Blatt für eine hinreichende Maßregel, um der
Faulheit und Bequemlichkeit entgegen zu wirken

Der jüngſte Redekampf zwiſchen dem Fürſten Bismarck und den.
eifrigen Klerikalen bekannten Regierungsraths von Frentz gefolgt. Die
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Die Blume von Snumatra.

Roman von Lucian Herbert.
Zweites Buch.

(Fortſetzung.)

„Sie kennen alſo den Prinzen, liebe Frau?“ forſchte Sterbohol.
„„Wie ſollte ich ihn nicht kennen Jedes Kind kennt ihn hier in

Tegernſee und im Umkreiſe von mehreren Stunden von Holzkirchen bis
Kreuth hinauf. Wie oft hat er bei mir ſein Glas Milch getrunken
und iſt dann wieder weiter gegangen höher hinauf! Jch war noch ein
blutjunges Mädchen, als ich ihn kennen lernte. Eines Tages ſagte der
Vater zu mir: Jch habe einen Gang ins Städtle; wenn mittlerweile der
Millimann kommt, der unſere Kuh kaufen will, ſo zeigſt Du ſie ihm.
Der Vater war nicht lange fort, ſo kam ein einfach gekleideter Mann
den Berg herauf und auf unſern Hof zu. Das iſt der Millimann,
dachte ich, der mit dem Vater wegen der Kuh unterhandelt. Jch ging
dem vermeintlichen Millimann entgegen und fragte ihn, ob er wegen der
Kuh komme. Er bejahte freundlich und ließ ſich in den Stall führen,
wo er die Kuh beſah und prüfte. Während er noch ſo daſtand und
mit mir über dies und jenes ſprach kam ein Knecht aus Kaltenbrunn
daher. Der hatte kaum den Millimann erſchaut, als er auch ſchon ſei-
nen Hut ehrfurchtsvoll zog. Was grüßeſt Du den Millimann ſo artig?
fragte ich den Knecht. Das iſt kein Millimann, gab mir der Knecht
zurück, das iſt unſer guter Prinz! Sehen Sie, meine Herrſchaften, ſo
lernte ich den Prinzen kennen und das iſt der Dukaten, den er mir
damals in die Hand gedrückt hat, als er den Weſterhof verließ. Jch
trage das Geldſtück ſeither am Sammtbande um den Hals geſchlungen.
Jn Tegernſee giebt's viele ſolcher Dukaten, die an den Prinzen erinnern,
denn wenn er ſich über den See rudern läßt, giebt er dem Schiffer im
mer ein blankes Goldſtück!“

Und manches Andere noch von des Prinzen Lebensweiſe, Gewohn-
heiten und Schrullen erzählte die Weſterhofbäuerin der kleinen Geſell
ſchaft, der ſie auch die ſchöne Villa zeigte, welche er für ſeine ihm mor
ganatiſch angetraute Gemahlin gebaut hatte und die eben erſt fertig ge
worden war. Dieſe Villa war aus der Vogelperſpective des Weſterhofes
ganz gut zu erſchauen, ſowie man auch von oben den ſchönen Lauben-
gang ſah, der vom herzoglichen Schloſſe, das einſt eine Benedictinerabtei
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Centrumsmännern veranlaßt die Wiener „Preſſe“ zu einer ſehr

geweſen, bis faſt zu dem Landhauſe führte. Dieſer Laubengang bildete
gleichſam einen Reſervattheil des in ſeinen übrigen Partieen dem Publi-
kum erſchloſſenen Schloßparkes, da Spaziergänger ihn wohl, wie ein Pka-
kat dem Publikum mittheilte, paſſiren, ſich jedoch in demſelben nicht
aufhalten oder niederlaſſen durften. Thaten ſie es doch ſo mahnte ſie
der Gendarm, der eigens aufgeſtellt war, dieſen Laubengang zu beobach
ten zum Aufbruche. Der Abend war ſchon im Anzuge, als die vom
Weſterhofe zurückkehrende Geſellſchaft in dieſen Laubengang einbiegen
wollte. Auf der Straße, die von der Bahnſtation Holzkirchen gegen
Tegernſee führte, wurden in dieſem Augenblick zwei Wagen ſichtbar, die
ſich raſch näherten. Bald erkannte man, daß in dem erſten Wagen, der
offen war, drei Damen ſaßen, während der zweite geſchloſſene die Die
nerſchaft und auf ſeinem Dache, auf dem Boden und rückwärts eine
Unmaſſe von Gepäck führte, das zu einem künſtlichen Baue aufgethürmt
war. Und als ob es mit den Koffern, die dieſer zweite Wagen trug,
noch nicht abgethan geweſen wäre, ſo keuchte ihm in einiger Entfernung
noch ein mit Kiſten beladener Karren nach.

„Es ſcheint lebendiger in Tegernſee werden zu wollen!“ ſagte
Sterbohol mit einer gewiſſen Behaglichkeit zu ſeiner Frau, indem er
ſeine Schritte mäßigte und Miene machte, die ankommenden Fremden
die Revue paſſiren zu laſſen. „„Laß uns doch ſehen Natalie, wer da
ankommt!““

Frau Sterbohol hatte kaum einen flüchtigen Blick auf die im erſten
Wagen ſitzenden Damen geworfen, als ſie die Farbe wechſelte, ihren Ge
mahl haſtig beim Arme ergriff und in einem Tone, der von innerer Er
regung zeugte, ausrief: „„Die Eperies!“

Der Name ſchien auf Sterbohol Eindruck zu machen; wenigſtens
verloren ſeine Züge den Ausdruck harmloſer Neugierde, den ſie bis dahin
zur Schau getragen, und er murmelte mit gedämpfter Stimme: Nicht

möglich! Du wirſt Dich geirrt haben
„„Jch habe ſie nur zu gut geſehen!“ rief Frau Sterbohol lebhaft.

„Die ältere der beiden Damen welche den Sitz im Fond des Wagens
einnahmen, war die Eperies; die jüngere, die neben ihr ſaß, iſt wahr
ſcheinlich ihre Tochter; die Frau auf dem Rückſitze wird eine Kammer
frau ſein!“

„Wie käme die Eperies nach Tegernſee!“ warf Sterbohol noch im
mer ungläubig und unter Kopfſchütteln ein.
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erfreulichen Erklärung, die ſie im Namen unſerer deutſchen Stammes-
genoſſen in Oeſterreich abgiebt:

Weniger um den Deutſchen Reichskanzler in den Augen ſeiner Landsleute zu
ſchaädigen, als um außerhalb der deutſchen Grenzmarken und namentlich innerhalb
unſerer ſchwarzgelben Grenzvfähle eine Wirkung zu erzielen, wurde das Geſpenſt
der „StoßinsHerz-Politik“, der Landtheilungs- und JnſurrectionsProjecte von
1866 heraufbeſchworen. Die Feinde des Deutſchen Reiches im preußiſchen Landtage
und ihre ſoeben zahlreich gewahlten Geſinnungsgenoſſen im Reichstage wahnen
hiermit an der Donau ein ſympathiſches Echo zu erwecken und die noch da und
dort unter der Aſche glimmende Gluth des Rachegedankens neu zu beleben. Dieſer
Calcul der ſonſt ſo r ptigen und klug berechnenden Leute iſt aber, das können
wir den Herren verſichern, ein grundfalſcher. Fur OeſterreichUngarn ſind in dieſer
Richtung die Acten über die Ereigniſſe von 1866 geſchloſſen und die Conſeauenzen
aus denſelben bereits gezogen. So wenig die Enthullungen des Generals Lamar-
mora ihren beabſichtigten Zweck erfullt und eine Störung in die guten Beziehungen
der Höfe und Cabinete von Wien und Berlin gebracht oder auch nur den kurz
nach Veröffentlichung des Buches ſtattgefundenen freundſchaftlichen Gegenbeſuch
des Deutſchen Kaiſers in Wien getrubt haben, ſo wenig werden die Interpellatio-
nen und Ausfalle eines Windthorſt und Mallinckrodt das gegenſeitige freundſchaft-
liche Verhältniß deider Mächte ändern. Daſſelbe iſt ja überhaupt nicht das Er-
gebniß d einer Gefuhlspolitik, ſondern einer fur beide Theile zwingenden Noth-
wendigkeit.

Die Wiener „N. fr. Preſſe.“ beſpricht die Abfertigung der Ultra-
montanen im Abgeordnetenhauſe wie folgt:

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe prallten geſtern die unverſöhnlichen
Gegner mit maßloſer Heftigkeit aneinander. Die ultramontane Partei fühlt durch
die Erfolge der letzten Reichstagswahlen ihre Kraft gewachſen, und mit der Stärke
vermehrt ſich ihr Grimm gegen die neue J Dinge in Deutſchland, ihr
Haß gegen den Mann, deſſen Werk dieſe iſt. amens ſeiner Partei hat Herr
v. Malliuckrodt, alle Schranken parlamentariſchen Anſtandes, alle Rückſichten öffent
licher Schicklichkeit vergeſſend, den giftigſten Pfeil, der je in der jeſuitiſchen Hexen-
kuche z worden, wider den Fürſten Bismarck abgeſchoſſen. Der ultramontane
Wort hrer warf die höhniſche Frage hin „Sind Sie bei den Unterredungen Bis-
marck's mit General Govone zugegen geweſen, wo es ſich um Abtretung linksrhei-
niſcher Gebiete handelte Das war der directe Vorwurf des Landesverrathes, der
beabſichtigten Auslieferung deutſchen Gebietes an Frankreich. Mit dieſer Waffe
arbeiten jetzt die ultramontanen Reichsfeinde in unerhoörter Heuchelei gegen Bis-
marck. Sie, deren Herz fur Rom ſchlagt, die dem deutſchen Volke kein Vater
land und keine Einheit gönnen, ſie klagen den deutſchen Reichskanzler des Mangels
an Patriotismus an
Bismarck antwortete auf Mallinckrodt's Vorwurfe wie ein gereizter Lowe. Er
ſchmetterte den Angreifer nieder, indem er ſeine Behauptung fur eine freche Lüge
erklarte. Er wies darguf hin, welche Erfolge er erzielt hätte, wenn er in Gebiets-
abtretungen an ren gewilligt haben wurde. Nicht der Miniſter ſprach, ſondern
der ſchwer beleidigte Mann, und das Haus jubelte dem Ausbruch ſeiner Entrüſtung
zu. Mallinckrodt, der nur in Abweſenheit Bismarck's verwegen auftritt, ſuchte ſich
hinter Lamarmora zu verkriechen und berief ſich auf deſſen Buch wofur ihm der
Reichskanzler noch den Vorwurf der Verleumdung zuſchleuderte. „Nicht von der
Abtretung eines Dorfes nicht eines Kleefeldes von Deutſchland habe ich je eine
Sylbe geſagt.“ Darin gipfelte die Erwiderung Bismarck's, die nicht geringeren
Groll verrieth, als die Beſchuldigung Mallinckrodt's. Angriff und Abwehr mahnten
an alte Zeiten, in den Luften tönte es wie aus Geiſtermunde: Hie Waiblingen,
bie Welf! Hie Kaiſer und Reich, hie Papſt und Rom!

Der Artikel der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung hat durch dieſe Scene im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe einen ſehr lehrreichen Hintergrund bekommen. Man
kann in Paris daraus entnehmen, daß es fur die Romlinge keinen Waffenſtillſtand
und keinen Pardon von Seite der deutſchen Politik giebt. Die Sprache der Pariſer
Blatter verräth leider wenig Einſicht. Ein halbelericales Organ findet, daß Frank
reich keineswegs ultramontan ſei; die Debats meinen, Frankreich habe keinen Feld
zug gegen die römiſche Kirche zu eröffnen; der Moniteur macht ſich durch die Be
merkung lächerlich, ſolche Artikel hätten nur den Zweck, das Militärgeſetz
welches im Reichstage durchzubringen. Wird die franzöſiſche Regierung kluger
ſein und die Worte der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung beherzigen Der Är-
tikel erklärt unverblumt: Wenn ihr Roms Fahne folgt, ſo werdet ihr Deutſchland

zwingen, euch als Feinde zu behandeln. Es iſt nun wohl kein Zweifel, daß Frank
reich auf Wiedervergeltung an Deutſchland ſinnt, aber erſt in einer Zeit, in welcher
es ſich erholt und ſeine Ruſtungen beendet hat. Fuür Jahre hinaus bedarf Frank
reich unumgänglich der Ruhe. Zu ihrem eigenen zum Vortheile Frankreichs alſo
ſollte die Verſailler Regierung, wenn ihr ſchon die Erhaltung des Weltfriedens
gleichgiltig iſt, das Bundniß mit Rom vermeiden. Was ſoll es ihr nutzen Ver
mag der ſchönſte papſtliche Segen die Gefahr eines zweiten Sedan zu beſchwören?
Nein, aber der Athem der Ultramontanen moöchte, wenn man ſie blaſen laßt, leicht
ſtark genug ſein, um vor der Zeit einen Kriegsbrand anzufachen, der ſonſt noch
lange, lange Jahre verzögert werden kann.

Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in Rußland wird
in einem Kaiſerlichen Manifeſte proclamirt, welches die neue Jnſtitu-
tion vor jedem Verdachte kriegeriſcher Zwecke zu wahren ſucht. Der
Czar betont in unzweideutigſter Art die friedliche Richtung ſeiner Poli-
tik, welche ausſchließlich auf die innere Wohlfahrt Rußlands abziele und
dem Streben nach Kriegsruhm auf das entſchiedenſte abhold ſei. Die
Glaubhaftigkeit dieſer Friedensverſicherungen wird keinen Zweifeln be-
gegnen. Nicht um ihrer ſelbſt willen, ſondern weil die neue Jnſtitu-
tion reichlich ein holbes Jahrhundert erfordern wird um ſich in Ruß-
land einzuleben und die dortigen Heereseinrichtungen zu durchdringen.

Die amtliche „Madrider Zeitung“ veröffentlicht Dekrete, welche die
Bildung einer gegen die Karliſten beſtimmten Operationsarmee in
Aragonien und Valencia anordnen und den Bezwinger von Cartagena
General Lopez Dominguez zum Oberbefehlshaber derſelben ernennen.

Der Oberbefehlshaber der Nordarmee General Moriones iſt in
Miranda, dem bekannten Eiſenbahnknotenpunkt am Ebro, eingetroffen.

Was die Behandlung der in Oran ausgeſchifften Flüchtlinge aus
Cartagena betrifft, ſo glaubt man zu Paris daß alle eines gemeinen
Verbrechens Angeklagten und Ueberwieſenen nach Erfüllung der üblichen
Formalitäten der ſpaniſchen Regierung ausgeliefert werden würden.
Was die rein politiſchen Verbrecher betrifft, ſo iſt über ſie noch nichts
beſchloſſen jedoch ſoll ſelbſt denjenigen, welche nicht an Spanien aus
geliefert werden, keine Freiheit in Bezug auf die Wahl ihres Aufenthalts-
ortes in Frankreich gewährt werden.

Berlin, d. 19. Januar.
Das Herrenbaus hat bekanntlich ſchon vor Weihnachten eine

Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs über die Civilehe
eingeſetzt. Dieſelbe wird, ſobald der Entwurf an das Herrenhaus ge
langt, ihre vertraulich vorbereiteten Arbeiten derartig fördern, daß die
Berathung im Plenum vermuthlich in der erſten Woche des Februars
ſtattfinden kann.

Das Regierungsblatt für das Großherzogthum Sachſen -Weimar-
Eiſenach veröffentlicht die zwiſchen Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer
und König von Preußen einerſeits und dem Großherzog von Sachſen-
Weimar-Eiſenach, den Herzögen von Sachſen- Meiningen, Sachſen
Altenburg und Sachſen -CEoburg- Gotha, ſowie endlich den Fürſten von
Schwarzburg-Rudolſtadt und Reuß älterer und jüngerer Linie anderer-
ſeits zu Thale am 15. September 1873 abgeſchloſſene erneuerte Mili-
tär-Konvention nebſt dem Schlußprotokoll von demſelben Datum.

Die Preußiſche Bank hat den Wechſeldiscont auf 4 und den
Lombardzinsfuß auf 5 pCt. herabgeſetzt. Auch bei der Leipziger
Bank und der Sächſiſchen Bank hat eine Herabſetzung des
Wechſeldisconts auf 4 und des Lombardzinsfußes auf 6 pCt. ſtatt
gefunden.
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„Auf die natürlichſte Art von der Welt!“ gab ſeine Frau zurück.
„„Die Chancen des Kriegs ſind unberechenbar und der Fürſt hat es vor
gezogen, ſeine Geliebte bei Zeiten in Sicherheit zu bringen. Tegernſee
bietet aber einer verwöhnten Dame allen Comfort wie kannſt Du
Dich wundern, daß der Fürſt, als er für die Eperies ein Aſyl ſuchte,
auf Tegernſee verfiel, da Du Dir doch ſelbſt Tegernſee ausgeſucht haſt,
um daſelbſt die Ereigniſſe abzuwarten

„„Du haſt Recht ſagte Sterbohol kleinlaut vor ſich hin, da er an
die Art und Weiſe dachte, wie ihm Tegernſee als Obſervationspunkt
octroyirt worden war.

„„Und wie Bremer die Kaſſen ſeines Hauſes nach Tegernſee brachte
fuhr Frau Sterbohol lebhaft fort, „„ſo kann auch der Fürſt auf den
Einfall gekommen ſein, ſeine beweglichen Schätze mit der Eperies nach
Tegernſee ſchaffen zu laſſen. Wer weiß, wie viele Millionen in Werth
papieren ſo eben im Gefolge der fürſtlichen Geliebten in dieſem ſtillen,
weltvergeſſenen Erdenwinkel ihren Einzug gehalten haben

„„Möglich, möglich!““ murmelte Sterbohol.
„„Bleiben wir ein wenig hinter den jungen Leuten zurück!“ mahnte

Frau Sterbohol ihren Gemahl, der ihr zu raſch ausſchritt. „„Es iſt
nicht nöthig, daß Madeleine etwas von dem hört, was wir verhandeln!““

Sterbohol fügte ſich nur ungern dem Wunſche ſeiner Frau, denn
die Stunde, wo er ſich allabendlich in dem gemüthlichen Brauſtübchen,
welches ſich an das herzogliche Schloß lehnte zu erlaben pflegte, hatte
längſt geſchlagen und er ſehnte ſich danach ſein Töpfchen vor fich zu
ſehen. Der Prinz braut in ſeinem mit dem Schloſſe zuſammenhängen
den Brauhauſe das beſte Bier in Baiern und hat die größte Freude,
wenn es den Leuten ſchmeckt.

Oft war es geſchehen daß ſich der Prinz, wenn er hörte, daß ſich
ein bekannter Mann in Tegernſee aufhalte, zu demſelben ins Brauſtüb-
chen begab, ſich mit ihm unterhielt und ſich kindiſch freute, wenn die
notable Perſönlichkeit das Bier lobte, das unverfälſcht eben nur im Brau
ſtübchen zu haben war, einem kleinen, immer mit Zechern vollgeſtopften
Raum im Schloſſe, dicht neben der Kirche und in der unmittelbaren
Nähe der herzoglichen Gemächer.

An Sterbohol hätte der Prinz ſicherlich ſeine Freude gehabt, wenn
er ihn im Brauſtübchen dem Biere hätte zuſpreches ſehen, während ihm
Bremer aus Gefälligkeit ſecundirte. Der junge Mann calculirte, daß
er nur in ſeinem Intereſſe arbeite, wenn er Sterbohol die Langeweile

ſelbſt im Wirthshauſe vertrieb und ſich ihm ſo nach allen Richtungen
immer unentbehrlicher machte. Bremer hatte mit Madeleine, der er auf
dem Rückwege vom Weſterhofe beharrlich Geſellſchaft geleiſtet, kaum einen
ſolchen Vorſprung vor dem ihm in dem dunkelnden Laubengange zögern
den Schrittes folgenden Elternpaare gewonnen, daß die zwiſchen dem letz
tern ſich abſpielende Verhandlung nicht an ſein Ohr dringen konnte, als
Frau Sterbohol in demſelben lebhaften und erregten Ton, den ſie ſeit
dem Erblicken der neuerlich zugereiſten Gäſte feſtgehalten, ausrief: „„Du
wirſt begreifen, daß ich keine Stunde khänger in Tegernſee bleiben kann,
wenn ſich, wie zu vermuthen ſteht, die Eperies hier ſeßhaft macht

„„Es iſt““, warf Sterbohol ſchüchtern ein ſelbſt vorausgeſetzt, daß
Du wirklich recht geſehen haſt und wir es in der Fremden, die eben an
uns vorbeigefahren iſt, in der That mit der Eperies zu thun haben,
doch noch immer möglich, daß ſie hier nur durchgereiſt iſt und vielleicht
über Kreuth und Achenkirchen nach Tirol und Jtalien geht!“

„Nach Jtalien geht man nicht im Juli, und der Aufenthalt in
Tegernſee bietet weit mehr Annehmlichkeiten als der im einſamen Kreuth!“
fertigte Frau Sterbohol den Einwurf des Gatten ab. „„Die Wahrſchein
lichkeit ſpricht alſo dafür daß die Eperies in Tegernſee bleibt. Das
läßt ſich übrigens noch heute ſicher ſtellen. Sobald wir in unſerem Hotel
angelangt ſind, ſchicken wir den Hausknecht auf Recognoscirung aus.
Kommt er mit der Nachricht zurück, daß die Herrſchaft die ſo eben in
Tegernſee angekommen iſt, ſich hier längere Zeit aufzuhalten gedenkt, ſo
packen wir noch heute und beſtellen auf morgen früh ſechs Uhr Poſt
pferde.“

Sterbohol machte die Ausficht, wieder auf Reiſen gehen zu müſſen,
nachdem er ſich hier eben erſt wohnlich eingerichtet, kein beſonderes Ver
gnügen aber er hütete ſich, den in ſo kategoriſcher Weiſe kund gege
benen Entſchließungen ſeiner Frau irgend welchen Widerſtand entgegen
uſetzen.m verſuchte er noch zu retten, was ſich bei der ſo verzweifelten

Sachlage eben retten ließ, und ſagte: „IJch bin nicht dafür, daß wir die
Leute in unſerem Hotel in unſere Karten blicken laſſen.“

(Fortſetzung folgt.
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Bekanntmachungen.

Die Königliche Bank-Commandite macht uns die Mittheilung, daß
die Preußiſche Bank heute den Wechſeldiscont auf 49 den Lombard
zinsfuß auf 5 ermäßigt hat.

Halle a/S. den 19. Januar 1874.
Die Handelskammer.

Prociama.
Ausſchließung der Gütergemeinſchaft.

Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Eheleute Can
didat der Medizin Heinrich Kaiſer von hier und Emilie gebo-

rene Heunert aus Soeſt, welche ihren erſten Wohnſitz hierſelbſt ge
nommen, durch gerichtlichen Vertrag d. d. Soeſt den 28. November
1873, noch vor Eingehung ihrer Ehe die Gütergemeinſchaft in Bezug
auf die Subſtanz ihres beiderſeits eingebrachten Vermögens ausgeſchloſ-

ſen haben.
Halle a/S., den 12. Januar 1874.

Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.
Bekanntmachung.

Freiwilliger Verkauf.
Zwei zum Nachlaſſe des Rentiers Johann Friedrich Haeder

gehörige Antheile an der Zuckerfabrik Brehna ſollen auf
den 26. Februar dieſes Jahres Nachmittags 3 Uhr

im Rathskeller zu Brehna
in dem vor dem Herrn Kreisgerichts Rath Richter angeſetzten Ter-
mine meiſtbietend verkauft werden und haben ſich Kaufluſtige, welche
ſich über ihre Zahlungsfähigkeit ausweiſen können, in dem Termine
einzufinden.

Die Verkaufsbedingungen ſind in unſerem Bureau einzuſehen.
Delitzſch, den 15. Januar 1874.

Königl. Kretsger t II. Abtheilung.
ichter.

Donnerstag den 22. d. Mts. von Vormittags 9 Uhr ab
werden im Luppholz des Ritterguts Schochwitz meiſtbietend verkauft:

83 Stück geſunde Birkenſtämme verſchiedener Stärke,
40 Stück Buchen- und Rüſtern-Stämme,
etwas Buchen- und Rüſtern-Stangenholz,
Nutzabſchnitte als Brennmaterial,
3 geſunde ſehr ſtarke Birnbäume, im Garten liegend.

Die Bedingungen werden beim Beginn des Termins bekannt ge

macht. Schönbrod, Gärtner.Soeben erschienen die ersten Nummern

t des 25. Bandes.Probenummern sind in jeder Buchhand-b lung vorräthig.
0 us Abonnements werden durch jede Buch-

handlung vermittelt. Preis pro Band von
24 Nummern 4 Thlr.

In Halle a/S. zu beziehen durch G. Knapp's
Sortimentsbuchhälg., gr. Ulrichsstr. 17.

Donnerstag den 22.
Jannar ſtehen bei uns

G 400 Stück der aller-
W beſten und ſchwerſten

S S Däniſ Ar-S e S chenbeits- Pferde zum Verkauf, wozu Kanuflicb-
haber einladen

Cöthen. Gebrüder Kersten.
Kühlſchiffe, Waſſerbottiche, Pumpen,

zum Brennerei- und Brauereibedarf, deren vorzüglichſte Conſtruction
und billigſte Preisſtellung von den bedeutendſten Etabliſſements aner-
kannt ſind, empfiehlt die Schloſſerei und Maſchinenbau-
Anſtalt von B. W'eltin in Nordhausen. (185.)

Alte Eisenbahnschienen zu Bauzwecken in ganzen
und geſchlagenen Längen bis zu 20 und nene Gruben-
schienen in allen gangbaren Profilen verkauft billigſt

Nerdinand Korte in Male a/S.

l R okhhals Zweck. Waschknorpel, Würfel u. Stückkoh-
len, Köhmm. Rraunkohlen, Dampfpresssteine,
Briquettes, Cokes, HolzkKohlen u. Brennholz
empfiehlt ab Lager oder frei Haus

re rn fernt o

e. e

der Hofbrauerei des Deutſchen Porter u. Lagerbiers von
Johann Hoff,J

Commandit- Geſellſchaft auf Actien,
in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1.

Hoff's deutſches Porterbier 12 Fl. 1 excl.
Alle (ſeinſtes Tafelgetränk) 10 1
deutſches Lagerbier 36

Kaiſerbier 24 1Loco Berlin frei in's Haus.

7. Vorſtellung im III. Abonnement.
Ganz nmem? Zum zweiten Male: Ganz neu

Die Diamantenkönigin,
Charakterbild mit Geſang in 4 Abtheilungen nebſt einem Vorſpiel

von Adolph Oppenheim, Muſik von Friedrich Rietz.
Seitenſtück zur: Die Spitzenkönigin.

W

FRIüller“s Bellevure.
Donnerstag den 22. Januar er, Abends 7, Uhr.

Unwiderruflich nur ein Coneert, geben von ver
Ungarischen Zigeuner-Capelle

im RMatſonal Costüm
unter perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters

Herrn Horvàrth Geza aus Ofen
W Sämmtliche Concert-Piécen werden von der Kapelle

ohne Noten ausgeführt. r
Programm. I. Theil: 1. Ouverture aus „Norma“ von

Bellini. 2. Andenken an Fireét. National- Melodie von Gercow.
3. An der schöben blauen Donau. Walzer v. Strauss. 4. Kossuth-
Marsch. National Melodie v. ERceker. II. Theil 5. Potpourri a.
„Lucie von Lammermor“ v. Donizetti. 6. Fleurs animées. Qua-
drille v. Hermann. 7. Tyrolienne. Cimbal-Solo. 8. Czardas. Na-
tional-Tanz.
Suvpée. 10. Polnischer Hymnus. 11. Repiilj Feckem. National-dle-
lodie. Violin-Solo, vorgetr. v. Kapellmeister. 11. Radetzky-Marsch.

Entrée an der Kaſſe: Numerirter Platz à 15 n
und nicht numerirter à 10 Hr. Kaſſenöffnung Abends
6 Uhr. Rillets zu ermäßigten Preiſen ſind von jetzt an bei
Hrn. H. Karmrodt, gr. Steinſtraße hierſelbſt, zu haben

T e Das Rauchen beim Concerte iſt nicht ge
attet.
Zu einem recht zahlreichen Beſuche ladet ergebenſt

n C. Ermes.1 Uhrmacher-Grhülfen
ſucht Franz Starcke

in Weißenfels.

Magdeburger
Sauerkohl

à W 1 r empfiehlt
Otto Ströhmer.

Gothaer Cervelatwurſt,
Frankfurter Würſtchen,
f. Knackwürſtchen empfiehlt

Otto ströhmer.
Preise der Plütze: NumerirtePferdederken

Der Billetverkauf findet in
gefüttert u. ungefüttert, ſowie La- der Musikalienhandlung von
gerdecken verkauft billig Heinrich Karmrodt

Herrmann Kramer, S slatt, wo genaue Program-
großer Berlin 18. mee zur Gratisvertheilung

Visitenkarten, auf liegen.
ſehr elegant, liefert à 100 Stück
12 und 15

Ullman-Concert.
HBHalle, Sonnabend den 31.

Januar 1874 Abends um 7 Uhr
im Saale des neuen Schützen-

I hauses

Unwiderruflich
nur ein Concert,

TRBGEEIL II.
I Singelèée. Regan.
S Sofie Menter. Lotto.
I Popper. Stenne-

bruggen.

Felix Riebel in Leipzig.a rn 23uvaL aux FamilienNachrichten.
a e vunnao a Verlobungs Anzeige.v a2q0 za0lol a usunb u

(pang 3(pn a 423)v a o
13znvazag vbunahnlpughz qun uszu

Als Verlobte empfehlen ſich:
Thereſe Schroedter,

Franz Weiland.am Magdeb. Leipziger Bahnhof
und grosse Ulrichsstrasse Xr. 11.

uayv in ha a3u da 30
uosoa J a us(puvagz usyv un u Zwebendorf. Bitterfeld.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

III. Theil 9. Ouverture a. „Dichter und Bauer v.

und zwar: Numerirter Platz à 10 nichtnumerirter à
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Erſte Beilage zu I7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 21. Januar 1874.

Halle, den 20. Januar.
Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten Verſamm-

lung wurde beſchloſſen, in Hinſicht auf die nothwendige Unterbringung
der Millionenanleihe aus dem Jnvalidenfonds, der Kämmerei-Deputa-
tion die Ermächtigung zu ertheilen, disponible Kämmereibeſtände an
zulegen a. durch Ankauf von zinstragenden Staats-, Communal und
Eiſenbahnpapieren, ſowie von landſchaftlichen oder von anderen guten
Pfandbriefen, ſoweit ſie Cours an der Berliner Börſe haben b. durch f
Beleihung guter Werthpapiere bis 75 pCt. ihres Courswerthes, ſowie
guter Hypotheken c. durch Ausleihung auf Grundeigenthum gegen
hypothekariſche Sicherſtellung; d. durch Beleihung von Waaren nach
den Grundſätzen der Bankordnung und unter Zuſtimmung der Finanz-
Commiſſion und des Magiſtrats.

Da die Ausführung nothwendiger Anlagen und Operationen, für
welche der Stadt Halle die Anleihe aus dem Jnvalidenfonds zu ſo
günſtigen Bedingungen bew igt worden, ſich noch Jahre lang hin-
ziehen kann, das Geld aber bis 1. April von der Stadt abgenommen
ſein muß, ſo waren derartige Maßregeln dringend geboten, falls der
Stadt ein größerer Zinsverluſt erſpart bleiben ſollte. Nach Annahme
dieſes Antrags kam eine Vorlage des Stadtrath Niemeyer auf Eröff-
nung des Stadtgottesackers zur Vorleſung, worauf wir in der Beilage
zurückkommen.

Vermiſchtes.
Aus Köln vom 13. Jan. wird berichtet: „An der Kaiſer-

glocke, deren Guß alſo doch gelungen iſt, wird in Frankenthal fleißig
gearbeitet, um ihr durch Poliren c. das Feierkleid anzuziehen. Jm
Frühjahre ſoll ſie dann, wenn ſie von der Dombaucommiſſion als ge
lungen approbirt wird, hierher per Schiff transportirt werden.“

Am 15. iſt in Düſſeldorf, wie die „Elberf. Ztg.“ meldet, nach
langem Leiden der Reichsgraf Edmund von Hatzfeldt Weisweiler
geſtorben. Er war (verm. 10. Aug. 1822) der Gemahl der durch ihre
Beziehungen zu Laſſalle bekannten Gräfin Sophie von Hatzfeldt,
von der er ſich am 30. Juli 1851 ſcheiden ließ.

Meteorologiſche Beobachtungen.
T Jannar Morgens 5 Uhr. Machm. hr. Möends 10 Uhr. Tagermittel.
Luftdruck 332,21 Par. L. 332,32 Par. L. 332,58 Par. L. 332,37 Par. L.
Dunſtdruck 1,90 Par. L 2,63 Par. L. 2,i6 Par. L 2,03 Par. L.
R. Feuchtigkeit) 79,8 vCt. 71,3 pCt. 80,9 pCt. 77,3 pCt.
Luftwarme 1,9 G. Rm.! 4,6 G. Rm. 3,2 G. Rm. 3,0 G. Rm.
Wind SW 1. W 1. W 1.immelsanſicht] bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform Ni. en. Ni.-str. Nimb. Nimb. -eu. Nimbus. S
Markktberichte.

Magdeburg d. 19. Januar. Weizen 82—89 Roggen 68--73 Gerſte
62—-76 Hafer 58—62 pr. 2000 Magdeburger Börſe, d. 19. Jan.
Kartoffelſpiritus pr. 10,00 Literpr. Loco ohne Faß 21 21Nordhauſen d. 17. Jan. (Pr. 100 Weizen 4 i n bis 4
3 Roggen 3 27 P bis 3 24 Gerſte 3 19 S bis 318 Hafer 2 26 bis 2 21 r Branuntwein pr. 100 Liter
48 ohne Faß 15--15

Berlin den 19. Januar. Weizen: Termine weſenilich höher bezahlt, ſchlie
ßen ruhiger, gekund. 2000 Ctur. Kuündigungspreis 87 F. Loeo 72--92 pr.
1000 Kilogr. nach Qualität bez. hochfeiner weißer poln. bez. gelber
bez. pr. dieſen Monat bez. Jan. Febr. bez. April Mai 8889
bez. Mai/ Juni u. Juni/ Juli 88 bez. Roggen loco war rege ge
t und fand in allen Qualitäten coulantes Placement. Termine verfolgten
auch heute eine langſam ſteigende Tendenz, wozu anhaltende De ungsk aus haupt-
ſächlich Veranlaſſung gaben. Nach einer neuen Preisſteigerung von eircg 1
ſchließt der Markt ziemlich feſt gekund. 4000 Ctur. Kuündigungspreis 622
Loco 59—-70 nach Qualität gefordert ruſſ. 5961 bez. inländ. 67——69

bez. pr. dieſen Monat 629,—63 bez. Jan. Febr. 62,--63 bez. Avril-
Mai 63 —64 bez. Mai Juni 60 bez., Juni Juli 62 bes.
Juli Aug. bez. Gerſte, große und kleine, 52—273 pr. 1000 Kilogrbez. Hafer loco und Termine höher im Werthe, gekünd. Ctnr., Kuündi.
gungsvpreis Loco 50-—60 pr. 1000 Kilogr. bez. ſchleſ. bez. weſt
preuß. be böhm. bez., vommerſch. 57——59 ab Bahn bez. galiz.

bez. vr. dieſen Monat bez. Jan.Febr. bez., April Mai 56
57 bez. Mai Juni 56 —577, bez. Juni Juli 57/, bez. Erbſen,
Kochwaare 59--66 Futterwaare 53—58 bez. Oelſaaten: Winterraps

bez. Winterrübſen bez. Rüböl ziemlich belebt und höher a
kund. Ctnur., Kändigungspreie Loco ohne Faß 19/, bez. pr. dieſen
Monat ohne Faß 18 bez. Jan. Febr. 19 bez. April Mai 20m bez. Mai Juni 20 bez. Leinöl loco 23 bez.Spiritus lveo reichlicher zugeführt und nur wenig höher, war auf Lieferung
ſehr feſt gekund. 10,000 Liter, ündigungspreis 21 9 n bez. Loco ohne Faß
21 6 bez. vr. dieſen Mongt u. Jan. Febr. 21 3--10 bez. April
Mai 21 13-20 t Mai Juni 21 16--24 r bez. Juni/ Juli 22
bis 22 4 n bez. Juli, Aug. 22 713 S bez.

Breslau, d. 19. Jan. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. 20
Br. G. Weizen weißer 230—267 gelber 230--257 Roggen
t ger 185--210 Hafer 157-—-170 pro 200 Sollpfund
S 100 Kilogr. Feſt.

Stettin, d. 19. Januar. Weizen pr. Fruhj. 87 bez. Roggen pr. Jan. 62
bez. Fruh. 62 bez. Mai Juni 61 b Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 18 bez.
Fruühj. 19/, bez. Herbſt 20 bez. piritus loco 20/, bez. pr. Jan. Februar
20 bez. Frühj. 21/, bez., Mai Juni 21 bez.Hamburg, d. 19. Jan. Weizen loco feſt, auf Termine feſter. Roggen loco
feſter, auf Termine ſtill. Weizen pr. 126pfd. vpr, Jan. 1000 Kilo netto 245 Br.
244 G., Jan. Febr. 245 Br. 244 G. Febr. März 246 Br. 245 G. April Mai
267 Br. 266 G. Roggen pr. Jan. 1000 Kilo netto 195 Br. 194 G. Jan. Febr.
195 Br. 193 G. 195 Br. 193 G. Avril Mai 194 Br. 193 G.
Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rubdöl feſt, loco u. pr. Jan. 62 Mai pr. 200 Pfd.

Spiritus ruhig, pr. Jan. 53 Febr. März u. April/ Mai pr. 100 Liter
100 P 54. Wetter Bedeckt.Alnſterdam, d. 19. Jan. Weizen geſchäftslos, pr. März 393, Mai 389,
Oct. 368. Roggen loco unverandert, pr. März 245, Mai 242, Juli 229 Oct.

etwas größere Ausdehnung.

Dre pr. April 367, Octbr. 384 Fl. Ruböl loco 34,, pr. Mai 35 pr.
Herbſt 37

London d. 19. Jan. (Schlußbericht). Weizen feſt, Mehl ſtetig, Fruühjahrs
getreide ſteigende Tendenz. Weißer engliſcher Weizen 63--68, rother 60--63,
vießgeg Mehl 48--57 Sh. Wetter Regen.

iverpool, d. 19. Januar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
Ballen davon fur Spekulation und Erport 2000 Ballen. Matt. Schwimmende
ſchwach. MiddlingOrleans 8 r amerikaniſche 8 r Dhollerah 5
middl. fair Dhollerah 47,, good middl. Dhollerah 4 middling Dhollerah 4
fair Bengal 4 fair Broach 5 new fair Oomra 5,, good fair Oomra 6
fair Madras 5 fair Pernam 85/, fair Smyrna 7, fair Egyptian v. Up-
land nicht unter good ordinary December März Verſchiffung 8, Marz April-
Verſchiffung 8, d.

Petroleum. (Berlin, d. 19. Januar): Pr. 100 Kilo loco 9 pr. Jau.
bz. pr. Jan. Febr. 9 bz. pr. Febr. März 9 bz. pr. Avril-

Mai 9 bz. pr. Sept. Oct. 10 bz. Hamburg: Still, Standard white
loco 12,80 Bf., 12,60 Gd. pr. Jan. 12,65 Gd. pr. Jan. März 12,70 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 19. Januar Abends am Unterpegel 1 Meter 10 Centim. am 20. Januar am
Unterregel 1 Meter 10 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 19. Januar 1,15 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. Januar. Am Pegel 0,97

Meter (3 Fuß 1 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. Januar 130 Centim. 2 Ellen

7 Zoll unter 0.

Börſen- Nachrichten.
d. 19. Januar. Im geſtrigen Privatverkehr herrſchte bei ſtillem

Geſchaft uneuntſchiedene J Heute machte ſich trotz der Herabſetzung des
Diskontos der Preußiſchen Bank eine matter Strömung bemerkbar, die einerſeits
der auf allen Gebieten herrſchenden Geſchäftsunluſt, daun auch den wenig guünſti-
gen auswärtigen Notirungen zuzuſchreiben iſt. Die Umſaätze blieben im Allgemei-
nen in engen Grenzen und nur vereinzelt beſonders fur Anlagewerthe

Die Courſe fur Kaſſawerthe konnten ſich durchſchnitt
lich behaupten während ſpekulative Deviſen zumeiſt etwas nachgeben mußten.

Auf internationalem Gebiet wurden ſowohl Lreditactien wie Srau gen und
Lombarden zu etwas ſchwacheren Courſen wenig lebhaft gehandelt. Die
den Fonds blieben meiſt feſt und ruhig; Italiener waren matter, Ruſſiſche Pfund-
anleihen ziemlich belebt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und Prioritä
ten hatten in recht feſter Haltung guten Verkehr. Auf dem Eiſenbahnenmarkte
blieb das Geſchäft ſehr ruhig. Etwas lebhafter wurden inlandiſche ſchwere in fe
ſter Haltung und zu theilweiſe etwas beſſeren Courſen (Berlin Anhalt Cöln
Minden rc. gehandelt. Oeſterreichiſche Bahnen und leichte Actien theilweiſe
ſchwächer und ruhig Rumanen ſteigend und belebter. Bankaectien blieben ſtill
und feſt wie auch Jnduſtriepapiere. Spekulative Bergwerke waren matter und

Berlin,

ruhig.Leipziger Börſe vom 19. Januar. Staatspapiere 2e. Königl. ſächſ. Staats

anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 89/2 G., do. kleinere 3 89 G. do. v.
1855 v. 100 3 83 G. do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. v. 1852
1868 v. 500 4 98 G. do. v. 1869 v. 500 4 98 bz. do. v. 1852
1868 v. 100 4 98 P. do. 1869 v. 100 4 98 G. vo. v. 1869 v. 50
u. 25 4 982, G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 98 bz. do. v. 500
5 W 105/, G. do. v. 100 5 105* G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 o
869, G. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 98 G

Berliner Börſe vom 19. Januar.

Preuß. Fonds. Zf. 43Conſolidirte Anleihe 4 1055 b Saächſiſche 4Freiwillige Anleihe 4 Schleſiſche 3 82bz GStaats- Anleihe 4 102 b do. l l 92 6Staatsſchuldſcheine 3 92bz G do. neue 4 91 GSt. -Pr.-Anul. v. 18553 122 b Weſtpreuß. ritterſch. 4 91 G
69Heſſ-Pr.Sch. à 40. 69 do. do. (4/2 100 bdo. II. Serie s 105* G

l do. do. 4Pfandbriefe. do. neue l4 (91 GKur u. Neumarkiſche 4 92 bz B Rentenbriefe.Oftpreußiſche 3 82 G Kur u. Neumarkiſche 4 96 bz G
do. 4 93 B Pommerſche 4 06bzdo. 4 101 b Poſenſche (4 95 bzPommerſche 3 82 bz Preußiſche 4 Bdon e 9265 Rhein. u. Weſtfal. 4 987, Gdo. b Sachſiſche 4 97 bPoſenſche, neu (91 bz Schleßſche 4 96 b

Gold, Silber- und Papiergeld.
Fricdrichsd'or 1137/ b Jmperials pr. Pfund 463etwbz
Goldkronen 9 57/bz G Dollars. 1 11 GLouisd'or 110 b Fremde Banknoten 99/ bDueagaten 3 5, bz do. einlösbar in Leipzig 997 bSovereigns 6 21 G Oeſterreich. Banknoten 88 bz
Napoleonsd'or 5 10 bz do. Silbergulden 945bz GJmperials Ruſſiſche Banknoten 92bz

Wechſelcours vom 19. Januar.

Berliner Bank-Disconto 4Amſterdam 250 Fl. 10 Tage 141 bzLondon I ppfo. Sterl. s Tage 6 227, B22
Paris 300 Fres. 10 Tage 80bz BWien oöſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 88 B88 G
Augsburg, ſudd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 186
Petersburg. 100 S. -Rubel 3 Wochen 907 G
Warſchau 90 S. -Rubel I 8 Tage 91 b

Deutſche Fonds. 3f. Oeſt. Credit. 100. 53 106 etwbz B
„Bad. Pr. -Anl. 67 114 G do. Lott.-Anl. 60 5 94 b B
do. 35 l 387bz G do. do. 64 85BBaier. Praäm.Anl. 4 116 G ranz. Anleihe, 71,72 5 (92 etwbz G

Braunſchw. Pr.-A.68 22 bz B Jtalieniſche Rente 5 58 etwbz G
Deſſguer St.Pr.A.3 104 B do. TabacksObl. 6 95etwbz B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 86bz B do. Tab.Reg.Ac. 6 602 G
Meining. 7 Fl. -Looſel-- 4/bz G Rumaäänier 8 1101B

Ruſſ. Pr.Anl. 64 5 142 bAusländiſche Fonds. in wy do. do. 665 138bz G
Amerikaner ruckz. 826 98 bz 99 bz1 do. BodenCred. 5 36 b
Oeſterr. Papier-R. 41 61bz B do. NicolgiObl. 4 32 b

do. Silberrente l4 1655/ b Tuürkiſche Anleihe 65] 5 à407/bz

S

c



Hypetheken Eertiſteate-

Hypoth. Certif. rer
Kdb. Cenutr.B.-Cred.-Pf. 42 100 G

Unkündbare z r2 4Nordd. Grund- kred. Bank 5 1017 bz
Pomm. Pr. Hyp. Brlefe 5 101

Bank-Papiere. Div.7213f.Aachener Bank ſär Handel 8 4 90 G
Amſterdamer Bank z 4 80etwbz
Bank f. Rh.inl. u. Weſtf. 6 4 66 bzBergiſch Mark. Bant 4 80b5
Berliner Bank 4 70 bdo. Bankverein 4 85bz Gdo. Börſenbank fr 97bz Gdo. Kaſſenvercin 2920 285d3

do. Commerzbank 7, 4 85 b
do. Handelsgeſellſchaft 12 4 119bz

do. v i. 4 40Bdo. Eübner) 16 4 119 Gdo. We dhan 11 fr 1002bz
do. Wechslerbank o,, 4 51GSaunſg weise per g r L
o. Creditban 70 bBreslauer Discontobank 10 4 78 b B

Centralbank fur Bauten 43 4 52 b
Coburger Ercditbank 7 4 73bz G
e adter Bank 15 (4 155bz G

Zetteldank 7 (4 I äerwbz BDeſaue Creditbank, neue ſn? 4 1118

do. Landesbank 14 4 1126B
Deutſche Bank 8 4 81bz Gdo. Genoſſenſch. o 4 100 G
do. Unionbank 92 4 b GDiscontoCommand. 27 (4 h

Dresd. Wechslerbank 12 (4Geraer Bank 13 4 re
Gewerbebank v. Schuſter 10 4 612etwhz GHalleſche Creditanſtalt 6 4 876
Zamdurger Bankverein 4 384 b G

annoverſche Bank S 4 105 bLeidises Ereditanſtalt 15 4 1142 bz G
Vereinsbank 6 4 8866Sbader mee Bankverein 5 4 786

Meininger Creditbank 12 4 III B
Niederſchleſ. Kaſſenverein 15. 4 20 b
Norddeutſche Bank 13 4 139 B
Nordd. Grunderedit 132 4

halt m e /2 a breußiſche B 3 42 s Vdo. den redit: Anſt. 15. 4 74 G
do. Centr.-Bod.Cr.-A. 9 4 II8 G
do. Eredit Anſtalt 24 4 b

d rſche n. r 3.Bankverein 12 4 175 b
do. CEreditbank. I 4 FsSchöndeimer Bankverein 17 4 60 G

Schleſiſcher Bankverein 14 4 IIabz G
Thüringiſche Bank 4 4 ob GWeimariſche Bank 44 11045 B

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.Albertinenhutte 1 x 4 bSteche See ſeigceſt 6 2 ä

do. EiſenbahnBau G. 4 ab GBau-Geſ. f. Eiſ. Pleßner 14 4 84 bBrauerei Koerſt Ahrens g. 4
Böhm. Brauhaus-Actien 10 4 9526
Berliner Bockbrauerei 8 (4 598
Brauerei Friedrich ghain s 4 7 b
Brauerei Königsſtadt s 4 bBrauerciActien Tivoli 8 4 b
Unions Brauerei Gratweil 6 4Chem. Fabrik Leopoldshall 3 4 e /ebz B
Staßfurt Chem. Fabrik 0 4 b
Eiſendahnbedarfs-Actien 11 4 1489b
do. Elbinger o 4 75Bdo. Norddcutſche.. 0 4 526

Körbisdorfer Zuckerfabrik s 4 792
Waſch. S Schwarzk. 15 14 re

o. Freund. 44do. Egels o 4 b GNienburger ucerkggrit 6 4 b
Berliner Omnibus-Geſ. 14 4 139 b B
do Frrrr3 25 4 92 b GAndere

Altenburger Zuckerfobrik 5 4 276b5
Anbalt. Maſch.Geſ. 8 4 71 GChemnitzer Maſch. Fabrik 20 4 106 b G
do. Werkzeug- F. 15 4 106 bz

n Paxpierfabrik 8 4 72 d GCt. Gas u. Waſſer Anl. 25 4 62b G
er G. 14, 4 159 b GEggeſorff Salinen 5* 4 71
Sidragnnsdorfe Spinnereiß 9 4 576
Slauziger Zuckerfabrik 14 551bz G
Görlitzer Eiſenbahnbedarf o 4 42B
Halleſche Maſchinenfabrik 4 78B

amburger Wagenbau 6 4 70G
Hannov. Anſtalt (4 86bz G
Harkort Brückenbau (4 131 G

einrichshall chem. Fabrik 12 4 103 B
Magdeburger Gas-Geſ. 8 (4 1115B
do. Baubank 7 4 79Bdo. Spritfabrik 83 4 80bz

VPordbüuſer Tapetenfabrikſ z 4 806
Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 14 4 89 b B
Remſcheid Stahl 14 29bz GSächſ. Kammgarn Solbr. 12 4 55b G
Sächſ. Nahfäden. 9 11 79B

Schleſ. Wagenbauanſtalt
Thäuringer Eiſenbahnbedarf
Vier Eiſenbutteeitzer Maſchinenfabrik

„Bergwerks- und
Hütten- ſchaften
Aachen Hoöngener

do. Zueſehifaheii
Bonifacius

oruſſig Bergwerk
Braunſchweiger Srvlen

do. Stahl Sr. W. 4
do. (St.A.)Dortmunder Tnion

Duxer Kohlenverein
Gelſenkirchener
Georg Marien Bergw.V.
Werdg Bergbau-Geſ.

iberniſag

a Hüttenverein
ölnMuſener Bergw.

Königs und Laurahütte
König Wilhelm
Lauchhammer
Louiſe Tiefbau
Magdeburger
MarienhuütteMechernicher

Menden, Schwerte
Minerva, Bergw.Actien
Osnabr. Stahlw.
Phönix, Bergw., A.
do. do. B.Pluto, Bergw.- Geſ.

Rhein Naſſau, Bergw.
Schleſ. Zinkhutten
do. do. St. Pr.A.Steinhauſer Hütte

Thale, Eiſenwerk

Thüringer A.

rlitzalicSorau Gaben

Wagdeburg Hoalberſtadt 73

AuſſigTeplitz

Eliſabeth Weſtbahn gar.

Luüttich

WMainzLudwigehafen
Oeſterr. Franz. Staatsbahn

Wiſſ ener St. Pr.
Eiſenbahn Stamm und

Stamm-Prior.-Actien.
Aachen. Maſtricht
Altong- Kieler

BergiſchMärkiſche
Berlin- Anhalt
Berlin -Görlitz.
Berlin Hamburg
Serin Lettd am Masdeb.
Berlin- Stettin
Breslau-Schwd.-Freib.

CölnMindener
Halle Sorau-Gubener

annover-AltenbekenerMarkiſch Poſener
Magdeburg Halberſtadt

h S mgar. D. B.niederſcheef. Mark. gar.

Nordhauſen- 7rt

5 r

/4

e e e e

J d

wo

3

S 00 S

e

95 2

t r C.of rrenpiſche Südkahn

Rechte Fofrnkerghn
Rheiniſche.

do. B. gar.
Khein-Nahe

a

V

c

l 3 r

Stargard Poſen gar.
SaalbahnSaal- ünſtrutbadn.

annover-Altenbeken
MärkiſchPoſener

erbhanſen Erfurt

Oſtyreuß. Südbahn
echte Oderu erbahn

Amſterdam Rotterdam

Baltiſche gar.
Söhm. Weſtbahn 5 gar

Chr. Bahn
Limburg

r Nrdwekbavn
deichenb. Parhub 42, gar.

r Staatsb. s ar.
SuTurnau Prager

icn

ſt. Lomb.

Eiſenb. Priorit. Actien
und Obligationen

der Berliner u. Leixz. Börſe.
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Zweite Beilage zu 7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke
Halle, Mittwoch den 21. Januar 1874.

ſchen Verlage).

Profeſſor Dr. Hertzberg: Die Univerſität Athen im
Alterthum.

Zweiter Vortrag zum Beſten des Frauenvereins.
Nichts iſt mehr geeignet, die Auffaſſung und das Intereſſe fur die Zuſtande

der Vergangenheit und der Gegenwart zu re und zu beleben, als ſolche abge-
rundete kleine Bilder gus dem Kulturleben der Vorzeit. Jn vielen Einzelnheiten
findet der Zuhdrer bloß zufällige Auklange an Modernes; der Geſammteindruck aber
laßt in dem Bilde, zu welchem ſich das bunte Moſaik der Details effectvoll zu-
ſammenordnet, die Verwandtſchaft und Aehnlichkeit mit unſern modernen Zuſtänden
nirgend verkennen. Wer, wie Herr Profeſſor Her tzb perſ den Werth und die Be-
deutung auch des anſcheinend Unbedeutenden verſteht und in ſeiner Darſtellung einer
ſo bedeutſamen Geſchichtsperiode zu verwenden weiß wird die vorhin geſchilderte
Wirkung niemals verfehlen. Beſonders glücklich muß aber die Wahl ſeines The-
ma's gerade fur unſre Stadt genannt werden.

Referent muß ſich beſcheiden, nur in allgemeinen Umriſſen den Gang der Dar-
ſtellung anzudeuten. Die wichtige Rolle welche Athen in der Entfaltung des an-
tiken Lebens in Kunſt und Staat zu ſpielen berufen war, muß je nach den ver-
ſchiedenen Zeitgltern begriffen und gewurdigt werden. Die doppelte Weltherrſchaft
Athens, die politiſche und die geiſtige, bildet ein r Moment in der
artiken Welt. Die geiſtige Bedeutung Athens datirt zurück bis auf das Zeitalter
des Perikles. Die Epigonen uüberkamen das Vermachtniß dieſer großen Vorzeit,
und in der Pflege einzelner Wiſſenſchaften ſuchten auch ſie zu dem alten Ruhme
neue Verdienſte hinzuzufügen. Hauptſachlich gilt dieſes Letztere von der Philoſophie
und der rakf Als die politiſche Bedeutung der Nation zugleich mit der poli-
tſchen Selbſtändigkeit verloren war, behauptete Athen auf dem Gebiete der Bil-
dung ſein Prineipat: von hier aus gingen fortdauernd die Jmpulſe wiſſenſchaftlichen
Lebens aus, Athen wurde Schulſtadt. Vor dieſer Zeit hatte keine der vier in Athen
hauptſächlich vertretenen Philoſophenſchulen eine auf ſo allgemeinen Grundlagen
angelegte Organiſation, daß ſie den Character einer Univerſität getragen hätte.
Der Ueberblick über alle zur Ausbildung eines derartigen Jnſtituts beitragenden
Zeitſtrmungen, die Forderungen und Hemmniſſe, welche daſſelbe im Laufe der ver
hängnißvollen Jahrhunderte nach Chriſti Geburt erhielt die Coneurrenz andrer neu
entſtandener ittevn et ſeſiger Beſtrebungen wie Alexandrig, Rhodus Rom,Swyrna, Mitylene, Waiſ ia, die Betheiligung endlich, welche nach und nach ſaämmt-
liche der Civiliſation eroberte Provinzen des Reiches in dieſen Kreis philoſophiſcher
und rhetoriſcher Studien hineinzog, alle dieſe Betrachtungen bildeten den Rah-
men, in weichen die innere und außere Geſchichte der Univerſität Athen gezeichnet
wurde.

Zwei in vieler Beziehung contraſtirende Strömungen des geiſtigen Lebens laſſen
ſich, deutlich abgeſondert, in der Entwickelungsgeſchichte des Hellenismus jener Jahr-
hunderte unterſcheiden. Gegenuüber der der ernſten, ſtillen Arbeit des Denkens zuge-
wendeten philoſophiſchen Periode erhob ſich unter dem glücklichen Einfluſſe eines
neu erwachten aſthetiſch gelehrten Aufſchwunges ſeit dem zweiten Jahrhundert unſrer
Zeitrechnung die jüngere Sophiſtik. Die großen Hiſtoriker, Redner und Dichter
der Vorzeit dienten als Muſter und Grundlage dieſes mit ſchulmäßig vollendeter
Technik und anſpruchsvoll guftretenden gelehrten Virtuoſenthums. Der Geſchmack
und die Freude an der ſchönen Form waren es, welche das bildende, fur die
gute Geſellſchaft unentbehrliche Element abgeben. Jn Athen dem alten
Sitze alles künſtleriſchen Strebens, fend dieſe neue Ficheunß ſehr ſchnell einen
daukbaren Boden. Die Liberalitaät eines Herodes Attikus, die Fürſorge
weahlmeinender und freiſinniger Jmperatoren, wie Hadrian, Antoninus Pius, Mare
LHurel, ſchufen die für das Gedeihen des in Athen nen organiſirten Unterrichtsecht en Einrichtungen. Die eigentliche Entwicklung dieſer in alle Zweige
des öffentlichen Lebens aingreenden Nachbluthe helleniſcher Bildung fällt in biſt
zweite Jahrhundert, ſie uüberdauert die Sturme der beiden nächſten, bis endlich
in dem erſten Drittheil des fünften die Noth der Zeit und das Uebergewicht des
chriſtlichen Geiſtes dem allmählich zu kokettem Prunk ausartenden Sophiſtenthum
ſein Ziel ſetzt. Das im t 529 von Juſtinian ausgeſprochene Verbot öoffent
cher Vorleſungen und die Einziehung ſammtlicher Stiftungen war der Todesſtoß,
welchen dieſe im Kampfe gegen das Chriſtenthum unermuüdliche Pflanzſtatte der
Bildung erhielt.

Die einzelnen Abſchnitte des Vortrags gaben in lichtvollen Schilderungen
aller beſonders charaeteriſtiſchen Erſcheinungen und Einrichtungen ein ebenſo be
lehrendes, wie unterhaltendes Bild von den Zuſtänden jener Weltuniverſitat. Die
verſchiedenen Phaſen, welche die Verwaltung derſelben und ihre Ste ung zum
kaiſerlichen Hofe durchzumachen hatte, waren, ebenſo wie die Stellung der öffent-
lichen Lehrer, mit der wechſelnden Geſtaltung des Imperatorenthums und dem
communglen Verfaſfungsleben Athens verknüpft. Vieles Unlautere, namentlich
bei der Beſetzung vgkant gewordener Lehrſtühle, ehrgeiziges Vordrangen und die
Sucht, um jeden Preis im Staate Carriere zu machen, könnte als Beweis furden äinfuß und die Bedeutung der öffentlichen Lehrſtuhle in Athen Erwähnung
ſinden. Ebenſo unerquicklich iſt der Einblick in das uneollegialiſche Verhalten der
damaligen Profeſſoren zu einander. Der Verkehr der Lehrenden und der Ler-
nenden, die überraſchend ſtrenge Kontrole und der padagogiſche Einfluß, welche die
Erſtern auf die Letztern ausüben konnten, erklärt ſich aus dem rein perſönlichen
Derhältniß zwiſchen Lehrer und Schuüler. Dieſes letztere bildete ſich bis zur
Spaltung und Parteiung der Studenten in Landsmannſchaften aus, von denen
jede einzelne auf Grund jenes Schulweſens die Protection ihres Profeſſors genoß.
Der kameradſchaftliche Verkehr der akademiſchen Jugend, das lebendige Kreiben
und Wogen des akademiſchen Lebens mit allen ſeinen Freuden und Thorhelten gab
auch damals der edleren und feineren Züge viele neben wanger Schatten. Der
tlefinnere Zuſammenhang, welcher als geiſtiges Band alle Glieder dieſer großen
Gemeinſchaft mſchieſ zeigt unverkennbar, wie lebhaft der Strom des gemein
ſamen Strebens die Geiſter ergriff. Nicht bloß die erhebliche Menge literariſcher
Keiſtungen, auch das Gefühl der Anhänglichkeit an den alten Sitz der Mufen
dienen zum Beweis fur dieſes innige Zuſammenleben. Beim Abſchied war es den
Scheidenden einem Julian, einem Libanius, einem Gregor von Nazianz
ſchwer um's Herz, wenn die letzte weiße Marmotſäule vom Kap Sunfum als einc
letzte Erinnerung ay die verrguſchte Jugendluſt herüberwinkte. Ein ſolches Zeug-
niß von Männern von ſo verſchiedener Geiſtesrichtung ſpricht mehr als alles Andre
fur die Bedeutung der alten Univerſität Athen.

Vermiſchtes.
Am 16. d. Mts. Abends 8 Uhr ſind in Leipzig aus einem

Poſtpackwagen am Dresdner Bahnhof Werthſendungen mit über 3700
Thlr. Jnhalt geſtohlen worden. Der Dieb hat dunkles, kurz geſchnit-
tenes Haar, braune Augen und einen röthlich blonden Schnurrbart.
Er trug einen braunen Rock und dunkelgraue Beinkleider mit ſchwar-
zem Galon. Beſondere Kennzeichen plattdeutſcher Dialekt. Für die
Ermittelung des Diebes hat die kaiſerl. Oberpoſtdirection 100 Thaler
Belohnung ausgeſetzt.

Jn einer Bierbrauerei zu Eſſen haben die Brauerburſchen
die Arbeit eingeſtellt, weil ſie das einem jedem Burſchen zugedachte täg-
liche Quantum Bier von 10 der jetzt gebräuchlichen Bierſeidel im Herbſt
und Winter, und 15 Seidel pro Tag in der übrigen Jahreszeit zu

geringfügig befanden. Die durſtigen Seelen beanſpruchen 20, reſp.
30 Seidel pro Tag und Mann.

Wochen Ueberſicht der Preuß Bann
Berlin, den 15. Januar 1874.

Aetlva. Gegen den 7. Januar.R Geprägtes Geid und Barren 235,571,000. Zun. 909,000.
2) KaſſenAnweiſungen, PrivatBankno-

ten und Dartehnskaſſenſcheine „14,864,000. Zun. 172,900.
S Wechſel Teſtänber 677977,000 Acbn. 8,390,906.

LrinbardBeſtänder 27988,0007 bu 534,900.5) Stagatspapiere, verſchiedene Forde-
rungen und Activa ne 5,058,000. Abu. 116,900.

Paſſiva.6) Banknoten im Umlauf 288,963,000. Abn. 9,349,900.
8 Depoſiten Kapitalien 136,682,000. Zun. 1,277,6000.
8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute

und Privatverſonen mit Einſchluß
des Giroverkebrs 76,794,500. Abn. 68,000.Der Status der Bank iſt nach dem vorſtehenden Ausweiſe ein ſo gunſtiger, daßer die v abernnalge Herabſetzung des Diskontoſatzes Louſtändig Kerechtſeetlg

erſcheinen läßt. Der Verminderung des Wechſelportefeuilles um 8,390,000 Thlr.
der Lombardbeſtaände um 534,000 Thlr. des Banknotenumlaufs um 9,349,000
Thlr. ſowie der Zunghme der Depoſiten um 1,177,000 Thlr. und der Kaſſenan-
weiſungen e. um 172900 Thlr gegenüber kommt die Abnahme des Metallvor-
raths um 1,091,000 Thlr. gar ulcht in Aetracht. Die nicht durch Metall gedeckte
Notenmenge iſt in der Woche vom 7. bis 15. Januar von 62,7 auf 52,5 Millio
nen gefallen der Procentſatz der Metalldeckung des Notenumlaufs von 78,9 auf
81,7 Procent geſtiegen.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 20. Januar 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo bei ausreichendem Angebot war die Haltung ſta-

tionär, nach Qualität 80—89 bez. hochfein einzeln eine Klei-
nigkeit höher.

Roggen 1000 Kilo unverändert, Landroggen 73 74 bez.
Gerſſte 1000 Kilo in einer bruchfreier Brauwaare feſt, feine Cheva-

lier bis 77 bez. f. Landgerſte 74 76 bez., ordinäre
und fehlerhafte von 70 abwarts je nach Qualität.

Gerſtenmalz 50 Kilo loco knapp und höher gehalten, auch für nahe
Lieferung

Hafer w Kilo feſt, gelber 66——67 bez. (38——39 p. 100 t
tto.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel feſt larll bez. und geſucht.
Wicken 1000 Kilo geſchäſtslos.
Mais 1000 Kilo 66 bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 53 .2. bez.
Kleeſgaten, 50 Kilo rothe wie zuletzt 12—14. bez., hochfeine über

Notiz; weiße und Schwediſche 12—20 bez. hochſeine eine
Kleinigkeit höher; Luzerne 12——18 bez. Eſparſette nach Qua

ver ſag i anelſaaten Kilo Raps loco 86 bez. (77 p. 152Stärke 50 Kilo nverandert 9 e t h 2 x w.
Spikritus 10,000 Liter pCt. loco höher gehalten, Kartoffel 218/

bez. Rüben 21 bez.
Rüböl 50 Kilo ruhig bei nominell unveränderten Preiſen.
Prima Solaröl' 50 Kilo ſchwaches Geſchäft, 3 incl. bez.
Petroleum, deutſches 50 Kilo ohne Notiz.
Rohzucker 50 Kilo Käufer und Verkäufer abwartend und nur zu

billigeren Forderungen finden ſich Abnehmer Raff. ruhig
Rübenſyrup 50 Kilo ohne Notiz.
Rübenmelaſſe 50 Kilo 49 m bez.
Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Geſchäft.

Kartoffeln, 1000 Kilo Speiſe- 17—18 bez. Brenn- 11--12
7. bez.

Oelkuchen 50 Kilo loco feſt, Raps- 2 bez.
—3 bez.

Weizen 1 bez.
Futtermehl 50 Kilo 3
Kleie 50 Kilo Roggen 2 bez.Malzkeime 50 Kilo gefragt, 1 bez.
Heu 50 Kilo 1 bez.
Langſtroh 50 Kilo 17—18 bez.

Verzeichniß
der in Halle am 20. Januar 1874 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

c r net eeeceehh Ah n R

Weizen pro Et. 69 proRoggen 321 EKLinſen Sd S 323 9 Erbſen S 1)8Hafer 3 9 9 Butter d 12Heu n z 6 aus d. Keule 7Stroh 2 8 Rindfleiſch Ahynlches 6 6
Kartoffeln 2 1 216 Kalbfleiſch 5Eier pr. Schock h 2 Hammelfleiſch o 6Schweinefleiſch 61Die PolizeiVerwaltung.

Zuckerberichte.
und Preiſe hielten ſich aufLondon, d. 16. Januar. Zucker ſchloß i

Höhe der n Woche, nur helle Demerara Kryſtalle und ord, Oſtindier waren
um 6 niedriger.

Liverpool, d. 16. Januar. Zucker unverändert, Nachfrage mäßig.
Elyde, d. 16. Januar. Raffinade mäßig bei feſten Preiſen.



ilil inHekanntmachungen.

Die Anlieferung von 10 Stück ganz aus Eiſen conſtruirter Gru-
benförderwagen für die Königl. L
ben werden.

Gefällige Offerten werden bis zum
Artern, den 18. Januar 1874.

Königliche Langenboge

Die Lieferungsbedingungen können gegen frankirte Ein
ſendung von 6 in Poſtwerthzeichen abſchriftlich mitgetheilt werden.

angenbogener Grube ſoll verge-

3. Febr. d. J. entgegen genommen.

n'er Grubenverwaltung.

7000 Thlr.
ſind gegen pupillariſche Sicherheit
ſofort auszuleihen

Städtiſche Sparkaſſe
Querfurt.

Jagd- Verpachtung.Jage Gemeinde Brachſtedt

gehörige Jagd ſoll Mittwoch den
28. Januar Nachmittags 2 Uhr in
dem
6 Jahre öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht.

Brachſtedt, d. 19. Jan. 1874.
Der Ortsvorſtand.

Ja d Verpachtung.r in der Da-
lenger Feldmark ſou Sonnabend

den 24. Januar Vormitt. 10 Uhr
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen im Gaſt-
hauſe zu Dalenä öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Für den Amtsbezirk Reideburg

wird zum 1. März 1874 ein im
Bureaufache erfahrener Secretair
bei 400 Gehalt geſucht.

uſche,
Amtsvorſteher.

Jm Amtsbezirk Reideburg iſt
die Polizeidienerſtelle zu beſetzen.
Civilverſorgungsberechtigte Perſonen
werden bevorzugt. ehe

Amtsvorſteher.

Ein Bauerhof
mit 70 bis 120 Morgen Acker wird
ohne Unterhändler zu kaufen geſucht.
Offerten nimmt. entgegen suh H.
5182 die An ancenrpeJ

tion von Haasenstein
Vogler in Magdeburg.

W C a uHentschel Schula
Vankgeſchäft,

Ein und Verkauf von Kohlen
Actien. (I. 3164.)

W MHalt! Nur 225 Sgr.
koſtet 1 Loos zur 9. Schleswig-
Holſtein-Lotterie, beſtehend
aus nur 283,000 Looſen mit
6250 Gewinnen im Werthe
von 72,425 Thlr. nächſte Zie-
hung am 21. Januar 1874.
Bei Ang. Froese in Dan-
zig, Haupt-Lotterie-Comptoir.

Lehrlingsgeſuch.
Für eine auswärt. flotte Mate

rialw. und Sagmenhandlung mit
Nebenbranchen ſuche ich pro Oſtern
q. einen Sohn rechtl. Eltern als
Lehrling. Bedingungen billigſt.
Wohnung u. Tiſch beim Prinzipal
Reflektirenden Eltern und Vor-
mündern ertheile ich gern weitere
Auskunft. Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

80 Stück feinſte
T andſchwei
ne heute zum

ennick' ſchen Gaſthauſe auf

Geldschrank Fabrik.

Geſchäfts- Verpachtung.
Ein Colonial, Spirituoſen-, Ta

back- u. CigarrenGeſchäft in Halle
a/S. iſt wegen Krankheit des Be
ſitzers zu verpachten und ſofort oder
1. April d. J. e übernehmen. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. dieſ. Ztg.
Zum Betrieb der Wirthſchaſt in

dem zu unſerer Brauerei gehörigen
Garten ſuchen wir einen

Restaurateur,
welcher im Stande iſt, eine Cau-
tion, welche dem Werth des Jn-
ventars gleichkömmt, zu hinterlegen.
Gefällige Offerten bitten wir an
unſere Adreſſe nach Wehlheiden
zu richten.

Hessische
Actien BRierbranerei

Cass el.Cowmis- Gesnob.

Für eine Eiſen-, Stahl- u.
Kurzwaaren- Handlung wird
ein tüchtiger Buchhalter und
Correſpondent geſucht zum ſo
fortigen Antritt oder per 1. April.
Reflectanten wollen ihre Adreſſen
unter ver Chiffre H. 5177 in der
Annoneen Expedition von
Haasenstein G Vogler
in Magdeburg niederlegen, und
erhalten ſolche, denen die
Branche bekannt iſt, den
Vorzug.

Auf einem größern Rittergute
wird eine in ff. Küche ganz perfekte
Wirthſchafterin geſucht, welche auch
in weiblichen Handarbeiten s
iſt. Antritt ſofort. Perſönliche
Vorſtellung erwünſcht. Näheres zu
erfahren bei Ed. Stückrath in
der Exped, d. Ztg.

Werklührer-Gesuch.
Für eine gut eingeführte mit

Maſchinenbetrieb eingerichtete Geld-
ſchrank-Fabrik wird ein Werkführer
geſucht, der durchaus guter und
accurater Arbeiter ſein und genaue
Kenntniß des Artikels beſitzen muß.
Stellung gut und dauernd. Adreſ-
ſen unter Beifügung etwaiger Zeug
niſſe über Leiſtungsfähigkeit und
Angabe der Gehaltsanſprüche ſind
unter H. 3229a. an die Annon-
een- Expedition von laasen-
stein C Vogler in Dres-
den zu richten. (H. 3229 a.)

Ein Schnittgeſchäſt mit

mit oder ohne Lager zu verkaufen.
Offerten wolle man sub H. 5136.
an Annoncen Expedition von
Hahsenstein Voglerin Magdeburg einſenden.
Stallung für 2Pferde, nebſt Boden

räumen und Wagenremiſe in der
Nähe des Steinthors iſt von Oſtern
ab, auf Wunſch auch früher, zu
vermiethen. Näheres bei Hana-Verkauf beiReif, Magd. Chauſſee 13.

H. 576 b.
senstein Vogler, hier,

Garderobe in einem großen Dorſe

den 24. a. G.

ſicht auf die Abonnenten aber auch
wird
nachzukommen

richten.

züglich der nochmaligen Aufführung des Schauſpiels:

Auf die vielen an mich gerichteten brieflichen Aufforderungen be

Salon
und Kloſter, oder Fanatismus
und Liebe, mache
Publikum hierdurch ergebenſt bekannt, daß e Sonnabend

ich namentlich für das auswärtige

das ſo beliebt gewordene Stück:
„Salon und Kloſter“ noch einmal, aus Rück

nur noch einmal, wiederholt
Um den vielfach von auswärts bekannt gewordenen Wünſchen

iſt der Somn abend gewällt,
Beſtellungen zu Billets vorher brieflich an das Theaterburegu zu

Hermann Haberstroh.

ich bitte aber die

Ca. 10--12 Oxhoft feine Salz-
gurken habe noch billig abzulaſſen.

Halberſtadt.W Habermeyer.

Für meine Colonial und Mate-
rialwaaren Handlung ſuche p. ſofort
oder zum 1. April d. J. einen Lehr-
ling unter ſehr günſtigen Bedin-
gungen.

Halberſtadt im Januar.
W., Habermeyer

Einen tüchtigen Geſellen ſowie
einen Lehrling ſucht

Drechslermeiſter G. Reiling.
Ein junger Kaufmann, Mitte

der zwanziger Jahre, der gegen-
wärtig in einer bedeutenden Kork-
ſtopfenfabrik konditionirt, wünſcht
dauernd anderweitig plazirt zu wer
den. Geehrte Chefs werden ge-
beten, ihre Adreſſen unter F. R.
X. poste rest. Dermbach (Groß-
herzogthum Weimar) abzugeben.

Oeconomie Volontair.
Ein junger Mann, aus guter Fa

milie, ſucht auf einem größeren
rationell bewirthſchafteten Gute
Aufnahme als Volontair.
Freo. Offerten b H. 4139

befördern MHanseristein
Vogler, Annoncen-Expe-
dition in Köln.

Roggenkleie,
Roggenfuttermehl,
Lupinen,
Futtererbſen,
Malzkeime in jedem Quan-

tum e pfehlen
Abendroth v. d. Heide.

Zu herabgeſetzten Preiſen offeriren
Briquets aus Braunkohlen frei
Haus, ſowie ab Lowry bedeutend
billiger in jedem Quantum.
Abendroth v. d. Heide,
Nauendorf a Petersberge [H. 569b.]

Einem Kaufmann,
reifen Alters, Norddeut-
ſcher, gut ſiturrt, Dispotent
einer Zuckerfabrik, von Cha
rakter und gediegenem WVe-
c nachweislich tüchtige
eiſtungsfähige Kraft und

erfahren, in feſter Stellung,
wäre, durch Verhältniſſe be
dingt, eine neue Wirkſam-
keit erwünſcht.

Gef. Offerten sub J. 5545.
befördert Rudolf Mosse in
Berlin W.

Eine tüchtige Directrice
wird für ein feines Putz Geſchäft
in einer größeren Provinzialſtadt
bei gutem Gehalt zum baldigen
Antritt geſucht. Offerten mit Bei-
fügung der Photographie u. Zeug-
niſſe sub Z. 5554. befördert die
Annoncen- Expedition von Rudolf

unter H. 577 b. Mosse in Berlin W.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Einen Lehrliig mit oder
ohne Lehrgeld schen zu Ostern
Gebr. Hagemann, Mechn
niker, Berlin, Leipzigerstr. 2.

Ackerwalzen
von 12 bis 27 Zoll Stärke, auch
dreitheilige mit Gerüſt und Beſchlag
beim Zimmermeiſter Voigt

in Aken aſE.
A.

Vier hoch e4

e ttragende
e Sauen ſtehen

bis Donnerstag zum Verkauf.
Gebr. Kohlberg,Goldene Roſe.

Beim Herannahen des Früh-
jahrs empfiehlt ſich zur Uebernahme
von Park- und Gartenanlagen, ſo-
wie von Baumanpflanzungen

der Kunſt- und Handelsgärtner
Anton Günther
in Alsleben a/Saake.

Zweijährige Korbweiden,
ſtark und lang, worunter auch Band-
ſtöcke, etwa 3* Morgen ſind zu
verkaufen auf dem Dom. Mro-
wino bei Bahnhof Rokietnieg
vor Poſen.

Eisenhannschienen
zu Bauzwecken offerirt ſehr billig

Gustav ann jumior,
am Magdeb.-Leipz. Bahnhof und

große Ulrichsſtraße Nr. 11.

Ein vollkommen herr-
ſchaftliches Quartier in
freier Lage mit Garten iſt
von gleich oder erſten April
u vermiethen, enthaltend
Saal, 5 Zimmer, Bade-ſtube und alles ſonſtige Ju-

behör, Pferdeſtall u. Wa-
rer Zu erfragen beia. Stückrath. in derExped. d. Ztg.

e S neneFamilien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 3 Uhr ſtarb
nach ſchweren Leiden unſer
theurer Gatte, Vater, Sohn, Bru-
der, Schwager und Schwiegerfohn,
der Buch druckerei-Factor Franz
Hermann Nietſchmann. Dies
ſeinen Bekannten und vielen Freun-
den zur Nachricht mit der Bitte
um ſtilles Beileid,
Halle, den 20. Januar 1874.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute früh 2 Uhr endete ein

ſanfter Tod die langjährigen Leiden
meiner lieben Frau Friederike
Martin geb. Kupfer, welches
ich lieben Verwandten und Freun-
den hierdurch anzeige.

Halle, den 19. Januar 1874.
Heinrich Martin.

Dritte Beilage.

Dr

tag d
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be Dritte Beilage zu 7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 21. Januar 18714.

Landtag.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte (wie im Hauptblatt bereits erwahnt) am Mon-

tag die Berathung über die Civilehe fort.
23, welcher von der Form der Eheſchließung handelt, wird unverändert ange-

nommen. Zu 24 beantragt Abg. v. Mallinckrodt folgenden Zuſatz: „Der
burgerliche Act darf nicht in der Kirche oder in Verbindung mit irgend welcherkirchlichen Handlung ſtattfinden Derſelbe wird nach einigen Aeußernngen des

Antragſtellers, der Abg. Miquel und des Juſtizminiſters, welcher letzterer der
Anſicht iſt, daß dieſe Beſtimmung Sache der Ausführungsbeſtimmungen ſei, ange-
nommen. Die 25-31 werden mit unerheblichen Aenderungen angenommen.

Zu 9 32 iſt von dem Abg. Freiherr v. d. Goltz folgender Zuſatzantrag geſtellt
worden: „Jm Falle einer arztlich beſcheinigten lebensgefaährlichen Krankheit, die
einen Aufſchub der Trauung nicht geſtattet, iſt der Standesbeamte befugt, auch
ohne Aufgebot die Eheſchließung vorzunehmen.“ Derſelbe wird vom Hauſe an
genommen; ebenſo die ſ5 33 und 34. Zu 9 35 u. 36 liegt ein noch ungedruckter
Antrag des Abg. Miquel vor, und wird deshalb die Berathung uüber dieſen Para-
graphen ausgeſetzt. Zu 9 37 wird ein Antrag geſtellt, wonach in Uebereinſtim
mung mit den vorhergepflogenen Beſchluſſen das Wort „Staatsanwaltſchaft“
ſtrichen und durch das Wort „Ehegericht“ erſetzt werden ſoll. Derſelbe wird
angenommen; ebenſo ein Antrag, nach welchem der letzte Abſatz des 9 40 folgende
Faſſung erhalt: „Findet eine amtliche J uber den Todesfall ſtatt, ſo er
folgt die Eintragung des Sterbefalls auf Grund der ſchriftlichen Mittheilung der
zuſtändigen Behörde.“ 41 wird mit Ausſchluß der Nr. 3: „Eintragung der
Urſache des Todes, ſoweit dieſelbe amtlich ermittelt oder anderweit bekannt wird“

angenommen. Die ſ5 42--46 werden ebenfalls angenommen. Zu 47, bean-
tragt Abg. Miguel, den Abſatz 2 ſo zu faſſen: „Der Aufſichtsbeamte hat in den
Faällen, wo die Berichtigung eines Jrrthums von Amtswegen oder auf Antrag eines
Betheiligten angeordnet wird, zuvor die Betheiligten zu hören und zu dieſem Zwecke
geeignetenfalls eine Aufforderung durch ein öffentliches Blatt zu erlgſſen. Wird
von einem Betheiligten gegen eine beantragte Berichtigung Widerſpruch er
hoben, ſo iſt der Antragſteller auf den Rechtsweg zu verweiſen. Auch dieſer An-

trag wird nach kurzer Debatte angenommen, im Uebrigen aber 5 47 unverändert
genehmigt. Es wird nunmehr die ausgeſetzte Berathung über die 55 35 und 36
eröffnet und erhalten dieſelben auf den Antrag der Abgg. Miquel und Gen. die
folgende veränderte Faſſung: 9 35. „Als Zeugen ſollen nur großjahrige Perſonen
zugezogen werden. Verwandtſchaft und Schwagerſchaft zwiſchen den Betheiligten
und den Zeugen, oder zwiſchen den Zeugen untereinander ſteht deren Zuziehung
nicht entgegen.“ 9 36. „Mit bewirkter Eintragung der Eheſchließung in das
Heirgthsregiſter erlangt die Ehe burgerliche Giltigkeit.“ Die ſ5 48-53 enthalten
die Schlußbeſtimmungen. ſſ 48 und 49 werden unverändert genehmigt, dagegen
erhält 5 50 auf den Antrag des Abg. Wachler (Oels) mit Zuſtimmung der
Staatsregierung folgenden Wortlaut: „Für die Mitglieder des königl. Hauſes und
des Hohenzollern' ſchen Fuürſtenhauſes hat der Miniſter des königl. r die Ver
richtung an Stelle des Standesbeamten wahrzunehmen. Die Art und Weiſe der
Fuührung, ſowie die Aufbewahrung der betreffenden Regiſter wird durch königliche
Anordnung beſtimmt.“ Bei 5 5Si, welcher von der Feſtſetzung des Jnkrafttretens
dieſes Geſetzes handelt, macht Abg. v. Mallinckrodt darauf aufmerkſam, daß
nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes vom Tage des Inkrafttretens deſſelben die
Abſchließung einer Ehe erſt nach erfolgtem bürgerlichen Aufgebote erfolgen
könne, da das kirchliche Aufgebot unwirkſam ſei. Er hebe dies insbeſondere um
deshalb hervor, um zu zeigen, daß dies wiederum einen Beitrag dazu liefere, mit
welcher Leichtfertigkeit heute Geſetze gemacht werden. Juſtizminiſter Dr. Leon-
hardt:, Jch möchte Jhnen anheimgeben, den 1. October d. J. fur das Inkraft-
treten dieſes Geſetzes feſtzuſetzen. Die Schwierigkeiten, die von dem Herrn Vor-
redner hervorgehoben worden, ſind gar nicht zu vermeiden, auch wenn noch größere
Vorſicht auf die Ausarbeitung des Geſetzes gelegt ware, als geſchehen. Jndeß ſind
das nur theoretiſche Schwierigkeiten, praktiſch werden ſie nicht zur Sprache kommen,
da das Geſetz Fürſorge trifft, daß das Aufgebot unter Umſtanden wegfallen kann.
Es wird daher zulaſſig ſein, daß, wenn das kirchliche n bereits erfolgt iſt,
er nach Jnkrafttreten des Geſetzes an Stelle des burgerlichen Aufgebotes

reten kann. eAuf den Antrag des Abg. Miqueel wird hierauf 9 51 in folgender Faſſung
angenommen „Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. October 1874 in Kraft.“

Nach 9 51 beantragt Abg. Dr. Bening folgenden neuen Paragraphen ein-
zuſchalten: „Die Pfarrer und ſonſtigen Kirchendiener, welchea die Beurkundung
der Geburten, Heirathen und Sterbefälle oder eine Mitwirkung dabei bisher zu-
ſtand, erhalten für den Verluſt der daraus bezogenen Einnahme eine Entſchädigung
aus der Stagtskaſſe. Ein beſonderer Zuſatz wird dieſe näher regeln.“

Außer dieſem Antrage liegen noch denſelben Gegenſtand betreffende Reſolutio-
nen der r Miquel, Freiherr v. d. Reck und Graf Wintzingerode vor.

Es erhebt ſich über dieſe Antrage eine langere Diskuſſion, in welcher ſich zu-
nächſt Abg. v. Saucken-Tarputiſchen gegen die Annahme derſelben ausſpricht,
während die Abgeordneten Miquel, Richter (Sangerhauſen) die von erſterem
vorgeſchlagene Reſolution und Abg. Dr. Bening ſeinen Antrag befurworteg, in-
dem ſie zur Begrundung derſelben weniger einen Rechtsanſpruch der Geiſtlichen
fur die ihnen zugefügten Nachtheile, als vielmehr Billigkeitsgrunde geltend
machen. Reg.Komm., Geh. Oberfinanzrath Scholz erklart, daß die Staats-
regierung über die vorliegenden Anträge in Berathung getreten und zu dem Re-
ſultate gekommen ſei, daß weder eine dauernde noch eine voruübergehende Ver-
pflichtung zur Entſchädigung anerkannt werden könne. Es könne daher, wie auch
bereits in der Diskuſſion hervorgehoben, im Allgemeinen nur aus Billigkeitsruck-
ſichten in einzelnen Fällen eine Entſchädigung eintreten, was zunaächſt namentlich
von den ſogenannten Atteſtgebühren gelte. Nachdem Abg. v. d. Reck in längeren
Ausführungen ſeine Reſolution begründet, erhält noch das Wort Finanzminiſter
Camphauſen: Die r hat bei Einbringung dieſer Vorlage die
Frage, die augenblicklich das Haus beſchaftigt, nicht zum Austrag bringen wollen.Sie war der Anſicht, daß ſich auf dieſe Frage erſt werde laſſen können,

wenn man wiſſe, in welcher Weiſe das vorliegende Geſetz wirken wird, welche Ver
ſich dargus entwickeln, namentlich aber welche Härten oder Unbilligkeiten

dadurch hervorgerufen werden. Sobald wir dieſe Erfahrungen kennen dürfen Sie
darauf rechnen, bei der Staatsregierung ein wohlwoillendes Gehör zu finden (Bei-
fall), denn es liegt ihr F3 fern, mit Härte gegen einzelne Klaſſen vorgehen zu
wollen andererſeits muß es uns aber eben ſo fern liegen, auf unbeſtimmte h
ments einzugehen, deren W ſich nicht überſehen läßt. Soweit daher die
Reſolution darauf ausgehen, die thatſächlichen Verhältniſſe zu ermitteln, wurde
die Regierung einer Reſolution zuſtimmen können.

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen. Bei der Abſtimmung wird zunächſt
der Antrag Benning und ſodann die Reſolution des Abg. Miquel: Die
Staatsregierung zu erſuchen, die den Geiſtlichen e. durch die Beſtimmungen
dieſes Geſetzes in ihren Einnahmen entſtehenden Verluſte ermitteln zu laſſen und
Vorſorge fur eine Entſchädigung zu treffen, in namentlicher Abſtimmung mit 173
gegen 167 Stimmen abgelehnt.

T

Städtiſches.
Der Antrag des Hrn. Stadtrath Niemeyer in der geſtrigen

Stadtverordnetenſitzung lautet wörtlich:
„Die Umwandelung des äußeren Theiles unſeres Stadt-Gottes-

ackers in einen öffentlichen Park iſt ſchon vor längerer Zeit von beiden
ſtädtiſchen Behörden in Ausſicht genommen.

Die Ausführung dieſes Planes, ſo wünſchenswerth ſie auch erſcheint,
dürfte ſich aber, ganz abgeſehen von dem Koſtenpunkt, noch
mehrere Jahre verzögern. Es befinden ſich nämlich noch auf dieſem
Theile des Gottes-Ackers Gräber neueren Datums, welche noch nicht
eingezogen werden können.

Jndeſſen iſt die Möglichkeit gegeben, der Bürgerſchaft die Benutzung
dieſer ſchönen, ſchattigen Spazierwege, die ja ſchon jetzt öffentliche ſind,
dadurch, zu erleichtern und beſſer zu erſchließen, daß an geeigneten
Stellen der Umfaſſungsmauer Eingangs Pforten angebracht werden.
Selbſtverſtändlich würden dieſe Pforten beim Schluſſe des Gottesackers,
der bei eintretender Dämmerung erfolgt, ebenfalls durch das Aufſichts
Perſonal zu ſchließen ſein.

Die Koſten der Anlage dürften nur ſehr geringe ſein, die An-
nehmlichkeit, welche unſerer Einwohnerſchaft erwachſen würde, dagegen
eine unendlich große. Beiſpielsweiſe würde man vom Markte aus,
nach dem Paſſiren der nur kurzen Rathhausgaſſe und nach Ueber
ſchreitung der Schießgraben-Promenade, auf ſchattizen ſtaubfreien Wegen
in's Freie und nach dem Bahnhofe gelangen können. Welche An-
nehmlichkeit!

Der Unterzeichnete darf ſich daher wohl der Hoffnung hingeben,
daß die geehrte Verſammlung die genügende Unterſtützung ſeinem An
trage nicht verſagen wird, der dahin geht:

Verſammlung wolle denſelben zu dem Jhrigen machen und an
„den Magiſtrat das Erſuchen, ſich damit einverſtanden zu erklären,
„daß an den bezeichneten Stellen der Umfaſſungsmauer des Stadt-
„Gottesackers 4 Eingangspforten angebracht werden.“

Wir glauben, die ganze Bürgerſchaft wird dieſem Antrage ihre volle
Zuſtimmung geben.

Das Ullmann-Concert.
Einem Urtheile O. Banck's im Dresd. Journal entnehmen wir

einige Bemerkungen über die binnen Kurzem hier auftretenden Künſtler
der Ullmann- Geſellſchaft.

Das Spiel der Pianiſtin S. Menter vereinigt, heißt es dort,
mit vorzüglichem elaſtiſchen Anſchlag, höchſt correcter und muſtkaliſch
abgerundeter Technik die ſeltenern Vorzüge eines im Geiſte der Compo
ſition mit Phantaſie und innerer Wärme erfaßten Vortrags, einfach,
graziös, in feinſter Schattirung, Tonfärbung und Accentuation reizvoll
und klar durchgebildet.

Frau Trebelli-Bettini entzückte als Geſangskünſtlerin der älte-
ren italieniſchen Schule durch den bezaubernden, edlen Timbre ihrer
Contre-Altſtimme, durch ihre virtuos ausgebildete Technik, ihre correcte
Coloratur und die natürliche Anmuth ihres Vortrags, obwohl
ihrem gleichmäßig ſchönen und ſchön entwickelten Tonelement eine ent-
ſprechende Begabung geiſtiger Belebung, warmen Gefühls und drama-
tiſcher Leidenſchaft des Ausdrucks verſagt war. An Fülle und Weichheit
hat ihre Stimme ſeit früher im Forte Verluſt erlitten, aber im Piano
iſt ihr der ſympathiſche Wohllaut und Schmelz und die Anſprache des
leiſeſten Tonhauchs, wodurch ihr jeder jähe Wechſel der Schattirung zu
Gebote ſteht, vollkommen erhalten geblieben und dazu die Beherrſchung
der Technik der Coloratur, des anmuthig nuancirten und künſtleriſch
behandelten Vortrags.

Frau Anna Regan-Schimon, uns als Mitglied der Ullmann'
ſchen Virtuoſengeſellſchaft wohlbekannt, fand in ihrer beſchränkten Spe
cialität wieder lebhaften Beifall mit einer Canzone (vielmehr Arie) von
Haſſe und Liedern von Schumann und Schubert durch ihr muſikaliſch
muſterhaft fertiges Können ihre einfache glatte, ruhig kühle, an ein
ſchulmäßig correctes Abſingen ſtreifende Vortragsweiſe würde indeß bei
oftmaligem Hören äußerſt monoton werden.

Herr D. Popper iſt als vorzüglicher Cellovirtuos bekannt. Was
ihn aber ganz beſonders auszeichnet, iſt ſein ſchöner, fein ausgebildeter
Ton und ich kenne Keinen der jetzigen Cellovirtuoſen, welcher ihn hier
in erreicht.

Herr Jſidor Lotto ſpielte das „Sonvenir de Haydn von Léonard
und Paganini's „Hexentanz“ hier ſchon vor etwa neun Jahren; ſeine
Vorzüge gipfelten ſich ſchon damals in einer außergewöhnlichen Fertig
keit, die den ganzen virtuos techniſchen Apparat des Geigenſpiels unge
wöhnlich beherrſchte, und dieſe iſt an Sicherheit fortgeſchritten. Seine
Technik iſt ſtaunenswerth in leichter Beſiegung ausgeſuchteſter Schwie
rigkeiten, in Fertigkeit der linken Hand, im Staccato, Figuren mit
ſpringendem Bogen, Flageolet in Ausübung aller virtuoſen Kün
ſteleien.

Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten.
Donnerstag den 22. d. Mts. und
Sonnabend den 24. d. Mts.

Tagesordnung: Berathung und Feſtſtellung der Special und des
Kämmerei-Etats.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
von Radecke.



Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
20. Ja 1874.Berliner Fonds Börſe.

BergiſchMaärkiſche 98 CölnMinden 138 Rheiniſche 136 Oeſterr.Etaatsbahn 197/,. Lombarden 9477,. Oeſterr. Creditagctien 141 Amerika-
ner 97. Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz: feſt lebhaft.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen. Januar 90. April Mai 87
Roggen. Januar 62,. April Mai 63
Gerſte loco 52-73.
Hafer. Januar
Spiritus loco 21 14 An Januar 21 15 n
Rüböl loco 20. Januar 19 April Mai 20

Conrsbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 20. Januar 1874.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 142 Breslau-
Berlin- Potsdam Magdeb. St. -Act. 111

CölnMinden St.Act. 138 MainzLudwigs-
do. junge Oberſchleſ. St.-Act. A. C. 1687,.
Rechte Oderuferb. St. Act. 120 rege
Thuüringer Eiſenb. St. Act. A. 126. Rumaniſche

Oſtyreuß. Suüdbahn St.
Franzoſen 197.

Mai Juni 63/,. Juni Juli 627,.

April 21 25
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Behanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird beabſichtigt, in den Büreaux der Kaiſerlichen Tele

graphen Direction hierſelbſt einige qualificirte Diätarien auf längere
Zeit, event. dauernd in Beſchäftigung zu nehmen.

Dieſelben haben eine gute Handſchrift nachzuweiſen und müſſen in
der Anfertigung von ſchriftlichen und Rechnungs- Arbeiten gewandt ſein.

Nur durchaus geeignete Bewerber können berückſichtigt werden.
Solche wollen ſich bei der Regiſtratur der Telegraphen- Direction an
Wochentagen während der gewöhnlichen Geſchäftszeit melden, um da
ſelbſt die weiteren Bedingungen einzuſehen.

Halle, den 19. Januar 1874.
Kaiſerliche Telegraphen-Direction.

Schwerer Diebſtahl. Jn der Neujahrsnacht ſind aus den
Verkaufslocalen (gr. Steinſtraße Nr. 8) der Schweſtern Mitlacher
1580 Thaler und der Brüder Mitlacher 275 bis 280 Thaler, theils
unter Benutzung falſcher Schlüſſel zur Eröffnung der Thür- und Vor-
legeſchlöſſer, theils durch Erbrechen von Behältniſſen, geſtohlen wor-
den. Darunter befinden ſich eine große Anzahl von 20- und 10-Mark-
ſtücken, ſowie Scheine zu 100, 25, 20, 10, 5 und 1 Thaler. Beſon
ders kenntlich iſt ein wilder Fünfthalerſchein, in deſſen oberen Ecken
mit Tinte (5 Thaler) geſchrieben iſt. Mit geſtohlen ſind eine grün-
ſeidene und eine graue Zwirnbörſe, eine alte Banknotentaſche und
darin eine Feldpoſtkarte aus den Kriegsjahren 1870/71 mit der Adreſſe:
„An die Liebesgabenfabrik von M. und F. Mitlacher.“ Die Nach-
forſchungen nach den Thätern, welche mit den Geſchäftslocalitäten und
Verhältniſſen der beſtohlenen Mitlacher'ſchen Geſchwiſter genau Be
ſcheid gewußt haben müſſen, ſind bisher leider erfolglos geblieben, nur
ſo viel ſteht feſt, daß der Diebſtahl von einer oder mehreren außerhalb
der Mitlacher'ſchen Familie ſtehenden Perſonen verübt iſt. Jch bitte
um Mitwirkung zur Ermittelung dieſer frechen Diebſtähle, namentlich
um ſchleunige Mittheilungen aller auf dieſes Verbrechen bezüglichen
Umſtände. Für Wiederherbeiſchaffung des geſtohlenen Geldes, ſowie
Ermittelung der Thäter wird im Jntereſſe der Beſtohlenen eine ange-
meſſene Belohnung zugeſichert. Namentlich mache ich auf den gezeich-
neten Fünfthalerſchein, die Börſen, die Taſche und die Feldpoſtkarte
aufmerkſam.

Halle, den 19. Januar 1874.
Der Staats-Anwalt.

Die Diebſtähle an Ueberziehern in hieſigen
Reſtaurationen mehren ſich.

Am 15. d. Mts. ſind aus dem Proft'ſchen Lokale (Unterberg)
ein grüner Rattinée- Ueberzieher mit Sammetkragen und am 17. d. M.
aus der „Halloria“ ein dunkelblauer desgleichen mit neuem ſchwarzem
Sammetkragen und ausgebeſſerten Knopflöchern (ein Paar graue waſch-
lederne Handſchuhe in der Taſche), außerdem ein neuer ſchwarzer Cy-
linderhut aus der Koch'ſchen Fabrik geſtohlen worden.

Jm erſteren Falle haftet der Verdacht auf vier fremden Spielern,
von denen Einer während eines allgemeinen Tumultes mit dem Rocke
davon laufend vom Nachtwächter geſehen iſt. FJch warne vor dem
Ankaufe der geſtohlenen Sachen und bitte um Anzeigen.

Halle, den 19. Januar 1874.
Der Staatsanwalt.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Fabrikanten Oscar
Cordel zu Weißenfels iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung
über einen Akkord Termin auf

den 11. Februar d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Terminszimmer Nr. 8 anbe-
raumt worden. Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken
in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen
Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein
Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde-
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der Be-
ſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. Die Handelsbücher, die
Bilanz nebſt dem Jnventar und der von dem Verwalter über die
Natur und den Charakter des Konkurſes erſtattete ſchriftliche Bericht
liegen im II. Büreau zur Einſicht der Betheiligten offen.

Naumburg a S., den 13. Januar 1874.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
v. Homann.

Bekanntmachung.
Die Auctions- Ueberſchüſſe der in der Auction des unkerzeichneten

Leihamtes vom 14. bis 17. Januar d. Js. verkauften Pfänder
Pfandſcheine mit braunem Druck und mittelſt eines
braunen Kreuzes in 4 Felder getheilt ſind in der Zeit
vom 21. Januar bis einſchließlich den 3. März 1874
bei uns bei Vermeidung des Verluſtes zu erheben.

Halle, den 19. Januar 1874.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Der Kurator. Der Rendant.
Th. Richter. Röder.

Chüringiſche Eiſenbahn.

dem neuen Güterbahnhofe zu Halle erforderlichen
Erd und anderen Arbeiten inel. die Lieferung

der benöthigten Rohre und anderen Gegenſtände, ſollen
im Wege der ſchriftlichen Submiſſion vergeben werden

Die der Unternehmung zu Grunde gelegten Bedingungen und der
Plan für die Anlage können in der Zeit vom 19. bis 26. Januar eur.
auf dem im neuen Empfangsgebäude des hieſigen Bahnhofes 1 Treppe
hoch belegenen Abtheilungs Büreau während der Geſchäftsſtunden von
Vormittags 8--12 und Nachmittags von 2——6 Uhr eingeſehen werden.

Die verſiegelt und mit der Aufſchrift:
„Offerte zur Uebernahme einer Gasbeleuchtungs-
Einrichtung auf Thüringer Bahnhof Halle“

zu verſehenden ſchriftlichen Anerbietungen ſind bis zum

29. Januar 1874
einzureichen, an welchem Vormittags 11 Uhr die Eröffnung der-
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten ſtattfinden ſoll.

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, den 16. Januar 1874.

Der Abtheilungs-Baumeiſter.

W. Most mann.
Holz- Auction. Einem Materialiſten oder

Die zur Einrichtung einer Gasbeleuchtung auf

Freitag den 23. Januar Vormit- Fleiſcher iſt die Gelegenbeit ge
tags 10 Uhr ſoll im angrenzenden

des Ritterguts Lochau bei
erſeburg eine größere Partie

Stellmacherholz, Eſchen,
Rüſtern und Eichen meiſtbietend
unter vorher bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Eine ſelbſtſtändige erfahrene zu
verläſſige Wirthſchafterin, die im
Standeiſt, einer größeren Wirthſchaft
mit Erfolg vorzuſtehen, und die
Milchwirthſchaft gründlich verſteht,
wird durch die Rittergutsverwaltung
Großneuhauſen zu engagiren
geſucht.

Der Poſten eines Nachtwäch-

Döllnitz bei Ammendorf zu be-
ſetzen. Mit guten Zeugniſſen ver
ſehene Bewerber können ſich da
ſelbſt melden. Jnvaliden werden
bevorzugt.

Eine hochtragende Kuh ſteht zu
verkaufen in Schotterey Nr. 48
bei Lauchſtedt.

boten eine für beide Geſchäfte
paſſende Lokalität in einem ver-
kehrsreichen Dorfe in der Nähe von
Halle zu erpachten. Für das Ma-
terialgeſchäft, welches in dieſer Lo
kalität ſchon ſeit 10 Jahren ſchwung-
haft betrieben worden, iſt die Ein-
richtung vorhanden. Offerten un
ter M. No. 507. befördert die
Annoncen Expedition von
Rud. Mosse in Halle a/S.,
Brüderſtr. 14.

8 Für Correſpondence und
zuchführung, eventull auch für

Expedition, wird ein mit der
Getreidebranche vertrauter jun
ger Mann zum baldigſten Antritt

ters iſt auf der Mineralol- Fabrik für ein größeres Getreide und
Landes Produecten- Geſchäft
geſucht. Offerten unter A. B. 3
befördert die Annoncen Expe-
dition von Rud. Mosse in
Halle a/S.

Eine ſchlachtbare Kuh, auch zur
Zucht ſich eignend, verkauft
Ed. Knoblauch in Trotha.

Ein echt deutſches Familienbuch, ſeit langen

auf welches glän
m. Mreis vo

Jahren der Hausfreund in nahezu 100,000 Familien iſt die

IUSIBRIEITE W L
zend ausgeſtattete Unterhaltungs-Journal voll intereſſanten Leſeſtoffes

G Mr. Fr. F. e Frirrrerrrs- 4322

an un
tüuhrte

Get
poihe
Staat
grenz



erken

enen
ein

onde-

Be
die
die

richt

Telegraphische Depesche!olegraphisoho Depeseho!
Um etwaigen irrigen Auffaſſungen entgegen zu treten, macht die Verwaltung desBerüner Ausverkaufs im Gasthof z. goſd. Löwen

hierdurch bekannt, daß der Ausverkauf noch bis zum 24. dieſes Monats fortgeſetzt wird.
Einige aus Berlin verſpätet abgegangene Kiſten, Kleiderſtoffe ſowie Möbelſtoffe und Tiſchdecken,

ſind neu hinzugekommen und werden für jeden nur annehmbaren Preis verkauft, um gänzlich zu
räumen.

1

777Coupon-Einlösung
der Preussischen

Hypotheken- Actien Bank
(concessionirt durch Allerhöchsten Er

lass vom 18. Nal 1864).

Die am 2. Januar 1874 fälligen
Coupons unserer 4 Pfandbriefe (Serie
I.) und 59 Pfandbriefe (Serie II.) wer-
den

vom 15. December a. c. ab
an unserer Kasse und den unten avfge-
führten Orten eingelöst.

Gegen Unterlage von erworbenen Hy-
potheken, nach von der Königl. Prevss.
Staats- Regierung festgesetaten Beleihungs-
grenzen 25 des Statuts) werden unsere

4 Pfandhbriefe (Serie I.)
Verloosung halbjährlich wit

20 Zuschlag,
wobei 50 100 200 500 1000

erhalten 60 120 240 600 1206
5 Pfandbriefe (Serie lII.)

rückzah loar vom 1. Jannar 1883,
zum Nominalberrage

wusgegeben., Die Pfandbriefe werden an
der Berliner Börse gehandelt, sind im amt-
lichen Theile des Coursezettels notirt und
bilden ein börsengängiges, paupillarisch
sicheres Papier,

Berlin, im December 1873.
Die MHaupt-Directiſon.

Splelhagen.

Die Einlösung der vorbemerk-

A. D. G 3

d W 7 7* m Xe für Thüringen und ee ne

Sack. Provinzial-8ädſ. Provinzial-
Zeitung in Heih.

Am 24. dieſ. Mts. Abends 5 Uhr wird jedoch
der Ausverkauf unwiderruflich geſchloſſen

un
S

Provinz Sachſen
finden

die weiteſte Ver S
breitung Sin der

Veriag v. Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch G. Knapp

gr. Ulrichsstr. 17 in Halle a/S.
Stammer., Dr. K. Alphabetisches Sachregister zum

ersten bis zwölften Jahrgange der Jahres- Berichte über die
Untersuchungen und Fortschritte auf dem Gesammtgebiete der
Zuckerſabrikation. gr. 8. geh.

s Sorrtimentsbuchhandlung,

Preis 24 Sgr.

Die Halle
Eisengiesserei Naschinenbau-Actien-Gesell]-

schaft zu Schkeuditz
empfiehlt ihre

Eisengiesserei, Maschinenbauanstalt, Dampf Kessel-
scohmiede und Dampfbammerwerk.

Leipziger

ten Coupons geschieht durch uns
kostenfrei, auch sind die qu
Pfandbriefe durch uns zu be-
ziehen und halten wir dieselben
als Kapitals- Anlage und im Vm-
tausch gegen die gekündigten und
convertirten Anleihen empfohlen.
In Halle S. H. F. Lehmann.
In Bätterfeld: Hugo Quooses.

Eisleben die Kisleber Dis-
conto Gesellschaft.
die Filiale d. Thü-
ringi schen Bank.

Hohenmölsen: kKugdoltf
Angermann.

„Leipzig: Schirmer Schlick.
Naumburg a/S. Vor-

schuss-Verein.
do. A. Vogel.

Nordhausen: S. Frenkel.
Querfurt: J. E. biener.
Torgan: J. C. Jahn.
Teitz: J. F. A. Zürn.

9 o.

Eine freundliche Wohnung, halbe
BelleEtage Wuchererſtraße 10, iſt 8 Fuß.
zu vermiethen und 1. April d. J. nimmt

Zu beziehen. Näheres Wuchererſtr. von Haasenstein G Vog-

von hieſigen Eltern.

Für mein Eiſen-, Stahl-, Meſſing und Kurzwaa-
ren-Geſchäft, en gros C en detail, ſuche ich unter

günſtigen Bedingungen zum 1. April d. J. einen mit
guten Schulkenntniſſen verſehenen Lehrliug, womöglich

C. P. Ffejne mann.
Ein Lehrling kann ſofort oder Oſtern unter gün-

ſtigen Bedingungen placirt werden. 8
Ernst Schüulze, Klempnermſtr., Landwehrſtraße Nr. 5.

Lehbrlings-Gesuch.
Wir ſuchen für unſer Geſchäft

zum baldigen Antritt einen jungen
Mann achtbarer Eltern als Lehr
ling. Demſelben wird Gelegenheit
geboten, ſich im Droguen- wie
auch im Colonialwaarenfache tüch-
tig auszubilden.

Quedlinburg, Januar 74.
Gebrüder Lerche.

Eine ſchon im Gebrauch gewe-
ſene, aber noch in gutem Zuſtande
befindliche Leitſpindel-Orehbank wird
zu kaufen geſucht. Spindelhöhe
10 bis 12 Zoll, ungefähre Länge

Offerten unter H. 579 b
die Annoncen Expedition

ler in Halle a/S. entgegen.

Ein Tapiſſerie- und Wollwag-
ren-Geſchäft iſt zu verkaufen und
kann jederzeit übergeben werden.
Daſſelbe befindet ſich in einer
Stadt von 52,000 Einwohnern
(Prov. Sachſen) in beſter Geſchäfts
lage nahe am Markt. Sichere und
feinſte Kundſchaft ſind durch Füh-
rung reeller Waare und ſtreng recht-
lichen Prinzipien vorhanden ſo daß
es nachweislich ſichere Lebensſtel-
lung bietet. Offerten wolle man
unter H. 573b. an die Annoncen
Expedition von Haasenstein

Vogler in Halle a/S. ge
langen laſſen.

70 Stück ſchwere fette Ham-
mel ſtehen bei Abnahme bis 20.
Februar zum Verkauf.

Eisdorf bei Teutſchenthal.
Henze.

a l e Be7 2 r5
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HBalsam BilſingerRheumatismus-Radicalheilmit-
tel, ſelbſt in den hartnäckigſten
Fällen. Zu haben in Halle:
Engelapotheke-.

Ein großes und practiſch einge
richtetes Haus in der beſten Lage,
ſich zu jedem Geſchäft eignend, haupt-
ſächlich aber zu einer Conditorei oder
Reſtauration mit Kaffee da dieſe
Geſchäfte nur ſehr ſchwach vertre-
ten ſind, in einem ſehr beſuchten
Badeorte Thüringens iſt höchſt
preiswürdig zu verkaufen. Hierauf
Reflectirende wollen gefälligſt ihre
Adreſſen unter Chiffre H. T. 29. bei
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. niederlegen.

Geſuch!
Eine Dampfmaſchine von 68

Pferdekraft mit Keſſel z. Armaturen,
in gutem Zuſtande ſich befindend,
wird geſucht. Gefällige Franco-Of-
ferten erbittet man unter Chiffre
P. u. S. 4 66 poste restante

Merseburg.

Lehrlings-Geſuch.
Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit

den nöthigen Schulkenntniſſen,
welcher die Handlung erlernen will,
ſindet in einer hieſigen en gros u.
en detail- Handlung unter günſtigen
Bedingungen ſofort oder 1. April
a. c. Aufnahme. Das Nähere zu
erfragen bei

F. A. Markert,
Leipzigerſtraße 101, Eingang

Ulrichskirchplatz.

Ein für Frauen paſſendes, nicht
zu umfangreiches Geſchäft in einer
größeren Stadt wird

ſofort zu kaufen geſucht.

Franco Offerten sub S. 5572.
befördert Rudolf Mosse in
Berlin W.

Ein tafelförmiges gebrauchtes
Klavier iſt wegen Mangel an Raum
billig zu verkaufen.

Löbejün. L. Birkhold.
Eine Windmühle wird zu kaufen

geſucht. Off. mit Preisangabe un
ter Ch. J. bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Ein Müllerlehrling kann unter
günſtigen Bedingungen in die Lehre
treten bei A. Boas in Rieda
bei Stumsdorf.

S
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Mcrtte c. S.Schmeerſtraße Nr. 29.
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a Zorn Ala Vonlelectrüschen
M pnmeuma tischen (Luft-

druck) HIlIimgenmn wuumnchk

Maustelegraphem
empfiehlt ſich

dt (Carl Nockler),
redena. d. Frauenkirche Neumarkt 4 pt.

S0 W

Trichinen!
Durch mich wurden binnen 5

Wochen ſchon wieder 4 trichinen
haltige Schweine durch mikroskopi
ſche Unterſuchung aufgefunden.
Drei derſelben waren bei dem
„Central Vieh-Verſicherungsverein
zu Berlin“ verſichert und beka-
men: Hr. Reſtaur. Eckert 43
29 6 Hr. König inHelmsdorf 34 3 9Hr. Große in Gerbſtedt 37
vergütet.

Fr. Neubert in Gerbſtedt.
4000 ſuche auf gute Hy

pothek möglichſt bald.
F. A. IKoeppe, Halle a/S.,

an der Marktkirche 4.
Größere Capitalien, jedoch

nicht unter 10,000 ſind auf
gute Landhypothek dauernd
auszuleihen. F. A. Koeppe.
BLebrlings-Gesuch.

Für ein Papier und Produkten-
en gros et en detail-Geſchäft wird
pr. 1. April c. ein Lehrling mit
genügenden Schulkenntniſſen unter
günſtigen Bedingungen geſucht.
Offerten unter H. 580 c. an die An
noncen- Expedition von Haasen-
stein C Vogler in Halle
a/S. gelangen zu laſſen.

Offene Stellen für mehrere Rei-
ſende, Buchhalter, Comtoiriſten,
Lageriſten und Verkäufer aller
Branchen durch G. Meyer's
Comtoir in Magdeburg.

Aſſoeié-Geſuch.
Für ein hieſiges, gut rentirendes

Geſchäft wird behufs Vergrößerung
deſſelben ein ſtrebſamer junger Mann
mit 3--4000 Einlage als Aſ-
ſocie geſucht. Gefäll. Off. unter
Chiffre A. B. 400. werden poste
rest. Halle erbeten.

Ein junger Commis, Materia-
liſt, wird zum baldigen Antritt ge-
ſucht. Adr. unter E. K. t 35 an
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. abzugeben.

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittetdauerbaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-

pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 5 bei
Albin Hentze, Schmeerſtraße 36.

Der von allen Seiten als das

anerkannte

he, Pferdegeſchirre

beſte Conſervirungsmittel für Leder
Gummithran von

A. Schlüter in Halle a/S. zum
Weich-, Geſchmeidig-
ſerdichtmachen der Stiefeln, Schu-

u. Waſ-

und Wagenleder à
Flaſche 3, 6 und 12 Gr. iſt auch in meinem Geſchäft zu haben.
August Schmidt junn., Stiefel- u. Schuhwaarenhandlung

in Zörbig.
2000990980990990960080000060 600000008006906090000

(Eingeſandt.)
Das Glöckner'ſche Pflaſter kann ich Unterzeich-

neter jedem ähnlich Leidenden mit gutem Gewiſſen als das beſte
empfehlen. Jch litt 3 Jahre an

geheilt worden bin.

danken.

tel verſehen,

Vieles vergeblich gebraucht, während ich von 2 Schachteln obigen
Pflaſters, welches in die kranken Stellen eingerieben vollſtändig

Drei meiner Familien-Glieder ſind durch das
Pflaſter von erfrorenen Händen und Füßen ſchnell befreit worden,
auch haben viele andere Bekannte ihre Geſundheit demſelben zu

Dies beſcheinigt der Wahrheit gemäß
Ernſt Leopold Bindernagel in Großpardau b. Grimma.

Echt mit dem Stempel M. Ringelhardt auf der Schach-
zu beziehen aus der Löwen-Apotheke in

z Halle a/S. ſowie aus den Apotheken in Merſeburg, Wei-
8 ßenfels, Alsleben u. Roßla; Fabrik in Gohlis v. Leipzig.
88809000090000000089990068 089800009000090000090

Gicht und Reißen, wogegen ich

Geſchäfts u. Hausverkauf.
Jn einer ſehr lebhaften Stadt

Thüringens an der Eiſenbahn ſoll
veränderungshalber ein ſich in be-
ſter Lage der Stadt befindendes

gut renommirtes, rentables, im flot
teſten Geſchäftsverkehr ſtehendes Ta
piſſerie- und Poſamentier-Waaren-
geſchäft, mit gut eingerichtetem
Wohnhaus an einen zahlungsfähi-
gen Käufer aus freier Hand ver-
kauft werden. 12-15,000 Thaler
ſind erforderlich.

Franco Adreſſen unter K. M. 4 20
wird Herr Ed. Stückrath (in
der Exped. d. Ztg.) befördern.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 24. Januar in der
Kirchnerſchen Ziegelei in Halle.

Commis-Giesuch.
Für ein ColonialwaarenGeſchäft

wird ein ehrlicher, zuverläſſiger ge
wandter Commis geſucht. Nur ſol-
che, welche gut empfohlen ſind
und ſich keiner geſchäftlichen Arbeit
ſcheuen, finden Berückſichtigung.
Offerten bitte unter Chiffre F. C.
4 12 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Tücht. Hofemeiſter u. Aufſeher w.
nach, Verwalter u. Wirthſchafterin
nen ſucht Fr. Fleckinger.

1 junges Mädchen kann unter
günſtigen Bedingungen die feine
Küche erlernen durch Fr. Fleckin-
ger, kl. Schlamm Z.

Mittwoch früh frischen Schell-
fisch und Seedorsch bei

C rFür Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge-
gen Nervenleiden Lähmungen c.
bin ich täglich von 11 bis
12 Uhr zu ſprechen.

Dr. TieftrunkK.
Offene Stellen
für 2 j. Kellner, 2 Kellnerlehrlin-
ge, 1 Hausknecht, 1 Kochmamſell
u. 2 junge Mädchen z. Erlernen d.
f. Küche durch
F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.
Kngl. SehmiedenussKohle,
Westf. mel,. Schmiedekonle,
Westf. GasKonhle,
EKnglischen Sehmelzeoak,
Wesitf. gewasrh. Schmelzeonk,
Zwick Pech-Stückkonhle,
Zwick. gewasch. Würſelkohle,
Zwick. gew. PechknörpelkKonhle.
Böhm. StückkKohle,
HolzKonhle,
in vorzüglichster Qualität und zu
billigsten Preisen empfehlen
Mitinkhardt r Schreiber,

Neue Promenade 12.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Wachsthum der Haare
befördert, das Ausfallen und frühe
Grauwerden verhindert, vorzüglich
bei Kindern anzuwenden da es den
Grund zu einem herrlichen Haar-
wuchſe legt und gleichzeitig als Toi
letten Oel dient.

Das Glas 2 5 n und
7 mit Gebrauchsanweiſung.

Die alleinige Niederlage iſt in
Halle b. Hrn. Albin Hentze,
Schmeerſtraße 36.

v 21/1. rS in der Glocke, Rathhausg

General Versammlung
des

Halle'ſchen Curn-
Vereins

Mittwoch d. 28. Januar
in Müller's Belle vne

Abends S Uhr.
Tagesordnung Rechnungslegung,

Geſchäftliches.
Der Vorſtand.

Familien Rachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter

Helene mit dem Musiklehrer
Herrn Alois Reckendorf
beehre ich mich hiermit anzuzeigen.

Leipzig, d. 15. Januar 1874.
Moritz Rothe,

Apothbeker.

Helene Rothe,
C. H. Wiebach.

GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Alois Reckendorf,
Verlobte.

Vierte Beilage.



k.

definitiver Regelung

werden.

Vierte Beilage zu 17 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 21. Januar 1873.

C r —2

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 19. Januar. Die Nationalverſammlung ſetzte

heute die Berathung des Maires-Geſetzes fort. Ein vom linken Centrum
beantragtes Amendement zum Art. 2, nach welchem nur im Falle der
Demiſſion oder der Abberufung eines Maire ein Nichtmitglied des
Munizipalraths zu dieſem Amte ſoll ernannt werden dürfen wurde
mit 363 gegen 337 Stimmen abgelehnt und darauf der Artikel mit
unbedeutenden Modifikationen, denen die Regierung ihre Zuſtimmung
ertheilte, mit 363 gegen 328 Srimmen angenommen. Die vom Depu-
tirten Haentjens eingebrachte Interpellation über die innere politiſche
Lage wurde vom Jnterpellanten zurückgezogen.

Paris, d. 19. Januar. Das „Journal de Paris“ ſagt in ei-

den, Oelgemälden, Möbeln, einem Arnheim'ſchen Geldſchrank, welcher
Gold und Silbergeſchirr enthielt, und andere Gegenſtände abgeholt
und großentheils nach dem Auctionslocale des hieſigen Stadtgerichts
geſchafft. Bei der Auspfändung iſt, wie mitgetheilt wird, nur allein
das gewöhnliche Wohnzimmer des Fürſtbiſchofs verſchont geblieben. Jn
der HausKapelle iſt, wie das „Schleſ. Kirchenbl.“ berichtet, ein Ma-
donnenbild als Pfändungs-Object verzeichnet worden.

Was die Echtheit oder Unechtheit der vielerwähnten Bulle über
die künftige Papſtwahl anbetrifft, ſo herrſcht in den meiſten liberalen
Blättern noch immer der Glaube an die Echtheit vor. Das miniſte-
rielle Organ, die „Nordd. Allg. Ztg.“, bringt heute ebenfalls noch einen
kleinen officiöſen Beitrag zu der ſtreitigen Angelegenheit der aber frei

nem Artikel, welcher die jüngſten Ausführungen der „Nordd. Allg. lich auch noch keine völlige Aufklärung giebt. Fortgeſetzte Ermittelun-
Zeitung“ über Frankreichs Stellung zu dem Ultramontanismus be gen ſagt das Blatt, haben für uns das Reſultat ergeben, daß ſich
ſpricht: Wir werden dem Kampfe,
Katholizismus führt, als einfache Zuſchauer beiwohnen. Unſer Intereſſe
gebietet uns, uns in friedlicher Arbeit zu ſammeln. Wir werden aus
unſerer Zurückgezogenheit nicht heraustreten. Wie die „Preſſe“ ver
ſichert, würde gegen den Biſchof von Perigueux wegen des von ihm
erlaſſenen Hirtenbriefes ein Verfahren vor dem Staatsrath eingeleitet
werdgynris, d. 19. Jan. Der Befehl des Gouverneurs von Paris,

General de Ladmirault, durch welchen das Jvurnal „Univers“ ſuspen
dirt wird, führt als Grund für dieſe Maßregel an, daß die von dem
gedachten Blatte veröffentlichten Artikel und Dokumente geeignet ſeien,
diplomatiſche Verwickelungen hervorzurufen.

Berlin, den 19. Januar.
Das Ergebniß der Berathung der Budgetcommiſſion am

Sonnabend iſt für die Elementarlehrer des Landes von großem
Jntereſſe und beweiſt aufs Neue, mit welcher Vorliebe Lehrer und
Schule von den kberalen Parteien behandelt werden. Nachdem der
Etat pro 1873 die Zuſchüſſe für die Elementarſchulen um Vieles er
höht, und das Princip der Alterszulage in demſelben Anerkennung ge
funden hatte, hat die Regierung im Etat pro 1874 weitere Erhöhungen
nicht aufgenommen weil ſich die Reſultate der Verwendung vom
vorigen Jahre nicht überſehen ließen. Dem gegenüber iſt beſchloſſen
worden eine Erhöhung der bereits ertheilten Alterszulagen von
400,000 Thlr. neu einzuſtellen und dagegen die Poſition für Errichtung
neuer Schulſtellen und für Schulaufſichtskoſten um dieſen
Betrag zu vermindern. Die für neue Schulſtellen ausgeworfene
Summe hätte doch nicht zur Verwendung kommen können. Für
Localſchulinſpectionen große Summen zu bewilligen, war man nicht
geneigt, weil die Mehrheit der Commiſſion die Localſchulinſpectionen
überhaupt für entbehrlich hielt und ſie jedenfalls als ein Ehrenamt bei

des Schulweſens conſtituiren will; anderſeits
daß die Regierung pädagogiſch gebildete Kreis-

ſchulinſpectoren anſtellt. Die Regierung hat ſich ſchließlich mit
den Beſchlüſſen der Butgetcommiſſion einverſtanden erklärt. Die-
ſelben werden im Hauſe zweifellos Zuſtimmung finden. Es iſt das
ein neuer Beweis daß kein Jahr vorübergeht, ohne den Elementar-
lehrern neue Beihülfen aus der Staatskaſſe zu bewilligen. Wenn
trotzdem noch nichts Ausreichendes geſchaffen iſt, ſo mögen die Lehrer
ſich ſagen, daß die Schbäden vieler Jahrzehnte nicht in wenigen Jahren

eilt werden können.e Es wurde bereits mehrfach gemeldet, daß dem Abgeordnetenhauſe

in dieſer Seſſion auch noch ein Jagdgeſetz (das jetzt gültige wurde
vor ungefähr 25 Jahren erſt erlaſſen) zugehen werde. Die Conferenzen
der Miniſterial-Commiſſare zur Ausarbeitung und ſchließlichen Redaction
dieſer neuen „Jagdordnung“ ſind nunmehr, wie hieſige Blätter melden,
beendet. „Dieſelbe wird (ſo fügt die Nat.3. hinzu) im Staats
miniſterium kaum weſentliche Abänderungen erfahren. Die beſtehenden
Vorſchriften des Jagdrechts werden in dem Entwurfe codificirt und auf
die ganze Monarchie ausgedehnt. Er giebt die jagdbaren Thiere an
und ſetzt einen von den Jntereſſenten gewählten Jagdvorſtand ein. Jn

W

wünſcht man auch,

beſtimmten Fällen ſoll abweichend von den bisherigen Vorſchriften Ver
ütung für Wildſchaden geleiſtet werden. Entſcheidungen über Streitig-
eiten bei Ausführung jagdpolizeilicher Beſtimmungen ſollen den

Kreisausſchüſſen überwieſen werdene ſern welches jetzt bezüglich der Leitung des land
wirthſchaftlichen Miniſteriums beſteht wird in Kurzem beendet

Als zukünftiger Miniſter für Landwirthſchaft wird jetzt mit
ziemlicher Beſtimmtheit der Geh. Regierungsrath Oppermann Präſident
des landwirthſchaftlichen Reviſions Collegiums, genannt.

Hinſichtlich der Münzfrage iſt zu berichten, daß kürzlich der
geſammte Vorrath an Fünffrankenſtücken, welche zur Abtragung der
franzöſiſchen Kriegs-Contribution hieher gekommen waren, nach Belgien
ausgeführt worden iſt. Die Angabe, daß der Vorrath ausgeprägter
Reichs Goldmünzen in den Caſſen reſervirt werde,

Theil des Goldes der zur Notendeckung erforderlich iſt.v Nach einer Mittheilung der „Nat.Ztg.“ beträgt die Zahl der

nothwendig gewordenen
10. Januar gewählten g8
wählten Konſervativen nur 15.s Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: Aus ver fürſtbiſchöflichen Reſi-

denz in Breslau wurden am 17. d. die Tags vorher von den Execu-
teoren aufgezeichneten Werthgegenſtände, beſtehend in Equipagen, Pfer

welchen Deutſchland gegen den die Echtheit des Aktenſtückes beſtätigt.

bezeichnet man von
unterrichteter Seite als irrig; nur die königliche Bank reſervirt den ſucht oder zoſen

ſo unſchädlich für die Geſundheit ſei, als ſeither angenommen worden,

engeren Wahlen 47; die Zahl der am
Abgeordneten nur 335 und die Zahl der ge

Wenn die „Germania“
glaube, heißt es weiter, daß der deutſche Geſandte in Rom der Urhe-
ber des Schriftſtücks ſei, ſo könne ſie, die „Nordd. Allg. Ztg.“, obwohl
ihr der Urſprung der kölniſchen Publikation unbekannt ſei, dennoch die
beſtimmte Verſicherung geben, daß dieſer Urſprung auf Herrn v. Keu-
dell nicht zurückzuführen ſei. Mit dieſer Erklärung wird es denn
bis auf Weiteres wieder ſein Bewenden haben müſſen.

Die GeſammtAusprägung in Reichsgoldmünzen ſtellt ſich bis
zum 3. Januar 1874 auf 1,016,373,730 Mark, wovon 818,931,260 Mark
in Zwanzigmarkſtücken und 197,442,470 Mark in Zehnmarkſtücken be
ſtehen. Jn der Woche vom 28. December 1873 bis 3. Januar 1874
ſind ferner arg in Zwanzigmarkſtücken: in Darmſtadt 51,810 Mark;
in Zehnmarkſtücken: in Frankfurt a. M. 143,500 Mark, in Stuttgart
341,370 Mark. An ReichsSilbermünzen ſtellt ſich Geſammt-
Ausprägung auf 2,939,527 Mark 80 Pfennige und zwar in 1 Mark-
ſtücken 1,578,873 Mark, und in Zwanzigpfennigſtücken 1,360,654 Mark
80 Pfennige. An Reichs-Nickelmünzen beträgt die Geſammt-
Ausprägung 362,836 Mark 40 Pfennige. Die Geſammt Ausprägung
in ReichsKupfermünzen beträgt 32,442 Mark 76 Pf.

Leipzig, d. 19. Januar. Die hieſige gemeinnützige Geſellſchaft
hat, wie das „Leipziger Tageblatt“ meldet, den Jahrestag der Grün-
dung des deutſchen Reichs durch ein glänzendes Feſtmahl gefeiert.
Prof. Zarncke, Paſtor Dreydorff und Oberhandelsgerichtsrath Gold
ſch.idt brachten Trinkſprüche auf „Kaiſer und Reich“, auf „Fürſt

Bismarck“ und auf „das wider die inneren Feinde des Reichs kämpfende
re Bürgerthum“ aus, welche mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen
wurden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. Der JDer Sohn des DomainenPachters Nagel in Giebichenſtein, Wilh.jun., iſt als Mitpachter der Domaine Dienſt und e Celnet e
men worden. Die ar der Forſtkaſſe zu Annaburg iſt dem Domainen-
Rentmeiſter Happel, bisher zu Gollub, übertragen worden. Die erledigte evan
e Oberpfarrſtelle zu in der Diöces gleichen Namens iſt dem bisherigen

r idigeonus in Weißenfels Herman Ferdinand Julius Hering verlieheZu der erledigten evangeliſchen Diacenetkent u e nher und Plage n
Gomlo in der Diöces Kemberg iſt der bisherige Pfarrer in Zöſchen Ka Auguſt

ugo Eylau berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen
farrſtelle zu Großpörthen in der Didces Zeitz iſt der bisherige Diaconus in Frey

burg a. U. Hermann Osear Kleinſchmidt i und beſtätigt worden. Der
bisherige Königliche StrafanſtaltsAufſeher in Halle a. d. S. Friedrich Robitzſch
iſt zum Kuſter an der St. Laurentii Kirche zu Halle a. d. S. beſtätigt worden.

S Hr. Friedenthal hat, wie uns aus Mühlhauſen gemeldet
wird, für den Wahlkreis Mühlhauſen-LangenſalzaWeißenſee
as Mandat für den Reichstag angenommen.

d Wie das „Weißefelſer Kreisblatt“ berichtet, hat am 19. d.
*8 Uhr Abends ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge auf der Beuditz
Brücke ſtattgefunden. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu be
klagen; nur ein Schaffner ſoll ein Bein gebrochen haben andere
Verletzungen ſind unbedeutend. Hingegen ſind mehrere Güterwagen
von der Brücke und dem Damm herabgeſtürzt und zertrümmert. Nach
ohngefährer Schätzung ſieht man an 1000 Hüte Zucker auf dem ſchwar-
zem Erdboden liegen, viele Fäſſer, Säcke u. drgl. Die Telegraphen
Leitung iſt ruinirt. Der ankommende Perſonenzug von Naumburg
mußte vor der Unglücksſtätte Halt machen und die Paſſagiere gingen zu
Fuß nach der Stadt.

Die Regierung in Deſſau hat im „Staatsanzeiger eine
Bekanntmachung erlaſſen, in welcher das Feilhalten und der Verkauf
von Milch und Fleiſch, die von perlſüchtigen Rindern herrühren,
den Gewerbtreibenden unter Hinweis auf 367 3. 7 des Str.-Geſ.
Buches unterſagt, und das Publicum überhaupt vor der Benutzung
derſelben als Nahrungsmittel gewarnt wird. Motivirt wird das Verbot
dadurch, daß zuverläſſige, in neueſter Zeit angeſtellte Unterſuchungen
erwieſen hätten, daß der Genuß der Milch und des Fleiſches von an
der Perlſucht oder ſogen. Franzoſenkrankheit leidenden Rindern nicht

vielmehr lebensgefährliche Krankheitszuſtände, Oarm und Lungen-
ſchwindſucht zu verurſachen pflege.

Die der „Bernburger Zeitung“ entlehnte Nachricht, daß der
Bürgermeiſter Wachtel in Staßfurt durch Mißhelligkeiten mit den
dortigen Stadtverordneten veranlaßt worden ſei, ſeine bisherige Stel
lung aufzugeben und die zweite Bürgermeiſterſtelle in Naumburg anzu
nehmen, entbehrt allen Grundes. Hr. Wachtel lebt mit den Stadtver,



ordneten in Staßfurt im beſten Einvernehmen und hat ſich zu der
Stelle in Naumburg weder gemeldet noch iſt dort gewählt worden.

Halle, den 20. Januar.
Der deutſche Landwirthſchaftsrath hat für ſeine bevorſtehende Fe

bruar Sitzung die Frage über die Einführung der Fabrikatſteuer in die
Zuckerfabrikation auf ſeine Tagesordnung geſetzt. Davon nimmt der
Zweigverein für Zuckerinduſtrie in und um Halle Veranlaſſung zur
Vorbeſprechung dieſer einſchneidenden Steuerfrage eine außerordentliche
Verſammlung ſeiner Mitglieder auf Freitag 23. d. Vormitt. 11 Uhr
einzuberufen, und wir dürfen erwarten, daß alle Mitglieder an-
weſend ſein und bei der ſchweren, für die Zuckerinduſtrie entſcheidenden
Frage ihre Stimmen abgeben werden.

Vermiſchtes.
Außer dem Hauptgewinn der Kölner Dombau Lotterie fielen

größere Gewinne auf folgende Nummern: 10,000 Thlr. auf Nr. 146,673.
2000 Thlr. auf Nr. 102,349. 1000 Thlr. auf Nr. 95,041.

500 Thlr. auf Nr. 59,333. 221,365. 230,619. 253,383 u. 326,691.
200 Thlr. auf Nr. 19,191. 42,933. 56,286. 56,786. 76,450. 88,882.
99,231. 103,540. 106,311. 128,783. 132,940. 145,414. 161 302.
192,331. 265,333. 271,256. 304,695 und 347,702. 100 Thlr. auf
Nr. 6485. 17,467. 32,955. 40,840. 43,136. 43,506. 55,379. 73,575.
74,726. 78,105. 85,691. 92,180. 98,087, 98,819. 102,555. 103,005.
114,891. 15,399. 117,658. 119,287. 124,693. 145,528. 160,107.
163,572. 201,322. 211,831. 212,233. 212,313. 229,213. 230,887.
238,379. 248,077. 251,743. 256,880. 264,817. 272,705. 293,199.
306,372. 312,949. 317,560. 322,345. 340,095 u. 344,849.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Sitzungs-Bericht.

Herr Prof. Dr. Märcker erörterte in einem langeren Vortrage die enormen
Fortſchritte, welche in der Fabrication des e wahrend der
letzten Jahre gemacht ſind. Früher wurden die Kartoffeln Behufs In orberei-
tung fur den Zuckerprozeß in einem offenen eylindriſchen Faſſe gedampft, darauf
geſtampft und Da indeß bei dieſem primitiven Verfahren die Zellen,
in welchen die Starkekörner erſehen ſind, nur unvollſtändig zerſtört wurden,
ſo dauerte der Proceß der Zuckerbildung lange (2--3 Stunden) und gab trotzdem
eine im Verhaltniß zum Stärkegehalt der Kartoffeln zu geringe Ausbeute.
Vor zwei Jahren hat nun durch Hollefreund die Spiritusfabrikation eine
weſentliche re dadurch n daß er das Daämpfen der Kartoffelnnicht bei 80“ R. ſondern unter einem Druck von 3—-4 Atmoſpharen in einem
Dampfkeſſel ausfuührte, in welchem ſich zugleich eine Vorrichtung m Zerkleinerung
derſelben befand. Der Apparat beſteht aus einem liegenden, ndriſchen Keſſel,
durch welchen der Länge nach eine rotirende Welle mit ſpiralförmig vertheilten
Meſſern- geht. Nachdem der Keſſel mit Kartoffeln gefullt iſt, tritt der n
Dampf von unten durch Oeffnungen ein die mit einem außerhalb des Keſſels be
findlichen Dampfrohr in Verbindung ſtehen. Mittelſt dieſes Apparates erhalt man
in kurzer Zeit ein vollſtaändiges Trummerwerk von Starke, ſodaß 10—15 Minuten
genügen um dieſelbe nach dem ublichen Malzzuſatz unter Mitwirkung des Ruhr
werkes im Keſſel gen andig zu verzuckern die dazu erforderliche Erniedrigung der
Temperatur auf 480 bis 560 R. wird gleichfalls im Keſſel durch Evaeugtionmittelſt
einer Luftvumpe bewirkt So praeti s Verfahren iſt und ſo ſehr die Fabri-
kanten mit dem durch die dige erzuckerung erzielten Mehrertrage von 10
Procent an Spiritus zufrieden ſein können ſo erfordert doch die Beſchaffung der

dazu erforderlichen Apparate (einer Dampfmaſchine von 4 bis 5 Pferdekraften und
einer Luftvumve) einen Koſtengufwand von mindeſtens 3000 Thlr. Daher war man
bald nach ſeiner Einführung beſtrebt, denſelben zu vereinfachen. Die Gebruder
ger haben zunächſt eine Koſtenerſparniß von ea. 1000 Thlr. dadurch erreicht, daß
t t hre beſeitigten; indem ſie die Welle des Ruührwerkes ſammt den darin
efindlichen rerfolgte die Abkühlung ebenſoſchnell als bei dem Hollefreundſchen Evgeuations Ver

fahren. Herr Henze ging noch einen Schritt weiter und beſeitigte auch das Ruhrwerk; die Kartoffeln werden demnach unter Druck in einem auſrechten Keſſel blos

gedampft und darauf durch einen Hahn ausgeblaſen; die hierbei ſtattfindende Druck-
differenz genügt vollſtändig, um die Zellen zu zerſprengen und den Inhalt der
Kartoffeln in den feinſten Brei umzuwandeln. Die zum Verzuckerungsprozeß er
forderliche Temperaturerniedrigung bewirkte er anfangs durch halbſtündiges Ein-
tauchen des eigenthuümlich eonſtruirten Vormaiſchbottichs in ein Gefaäß mit kaltem
Waſſer, ſpäter gedoch noch zweckmäßiger dadurch daß er in den Vormaiſchbottich
ein Ruhrwerk mit hohlen Stäben einfuührte, durch welche wie beim Bohm'ſchen
Apparat kaltes Waſſer fließt. t

Behufs der Vergahrung muß die Maiſche zuſſ, Neue und zwar bis auf 10
bis 159 R. abgekühlt werden. Mittelſt des Hollefreund' ſchen vacuationsVer
h erreicht man dieſen Zweck in 6--7 Stunden, mittelſt des Bohm'ſchen hohlen
Ruührapparates ſogar in I Stunde. Da die meiſten Brennereien letztere Apparate
nicht beſitzen, ſo behelfen ſie ſich in der Regel mit einem Kuhlſchiffe, das mit einem
rotirenden Ruührwerk, auch wohl mit Windflugeln verſehen iſt. Beſſere Dienſte
leiſtei der von Prof. Siemens in Hohenheim conſtruirte Treppenkuühler, bei wel
chem der Wind durch einen Ventilatör der Bewegung der Maiſche entgegengefuhrtwird von einem anderen Siemens iſt ſtatt des Ventilators ſogar ein Erheuſtor

gugewendet. Die Abkühlung erfolgt in beiden Appargten zwar ſſchnell, doch kommt
die Maiſche mit zuviel Luft in Berührung. Das Ei des Columbus iſt indeß der
Liebig'ſche Kuhlapparat, der von dem rterſchrie Negeli in Wegeleben ſeit
Kurzem zur Abkühlung der Maiſche angewendet iſt, indem dieſelbe durch ein Rohr
geleitet wird, welches von außen ſtets mit kaltem Waſſer von entgegengeſetzter Be
wegung in Berührung erhalten wird.

Was endlich den Deſtillirappargt betrifft, durch welchen der Spiritus von der
vergohrenen Maiſche abgetrieben wird, ſo hat die urſpr ngliche Geſtalt deſſelben

eine einfache Blaſe mit Kühlſchlange glerdings im Laufe der Zeit mancher
lei zweckmäßige Veranderungen erfahren, zunächſt W Anwendung eines Vorwar-
mers und des Dorn'ſchen Reetificators welchem Piſtorius ſpäter den Dephleg-
mator hinzufügte und dadurch die Gewinnung eines Spiritus von 80 Tr. ermög
lichte; doch arbeitet der Apparat bei den Kleigerten Anforderungen nicht ſchnell
genug; das ganze Verfahren dies einem mr wogegen der neuerdings

Savall'ſche Colonnen Apparat hinſichtlich der Schnelligkeit ſeiner
Leiſtung einem CourierZuge zu vergleichen iſt. Derſelbe beſteht aus einem hohen,
ſenkrechten CylinderKeſſel, der im Jnnern durch horizontale Scheidewaände in viele
übereinauderliegende Abtheilungen oder Becken getheilt iſt, die durch je zwei kurzeRöhren fur den Durchgang der Maiſche und des Spiritusdampfes in Verbindung
3 Während die Maiſche durch alle dieſe Abtheilungen von oben nach unten

ießt, wird durch ein in die untere Abtheilung einmuündendes Dampfrohr die Maiſche
erwärmt und der Spiritus abgetrieben, der aus der oberſten Abtheilung behufs ſei
ner Reetiſication in eine zweite Colonne mit einem Syſtem, von Sieben tritt und
endlich abgekuhlt wird. Der Apparat erfordert wenig Dampf, arbeitet continuir-
lich und raſch; der damit gewonnene Spiritus hat eine Starke von 939 Tr.

eiben hohl anfertigten und durch kaltes dieſe Waſſer fließen ließen,

Muſikaliſches.
Wie im Jnſeratentheile angezeigt, wird nächſten Donnerstag in

„Müllers Bellevue“ die Ungariſche ZigeunerCapelle im NationalCoſtüm
unter perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters Horwärth Geza ein
Concert geben. Ein Berliner Blatt ſpricht ſich über die Leiſtungen
dieſer Kapelle, welche auch während der Wiener Weltausſtellung dort
vor dem Kaiſer und der Kaiſerin von Deutſchland und dem Kaiſer
von Oeſterreich auftrat und ſich des lebhafteſten Beifalls Jhrer Maje-
ſtäten erfreute, folgendermaßen aus:

Wir nahmen Gelegenheit uns von d n eben ſo hervorragenden wie n
Leiſtungen der dunkeln Söhne der Pußta zu überzeugen. Ohne die ſo unentbehrlich
ſcheinenden Requiſiten der Noten, wie des Taktſtockes ſpielt die Kap lle die ver
ſchiedenen Salonpiecen mit einer Praciſion, als ob ein unſichtbarer Geiſt ſie leite.
Und wahrlich, ein Geiſt feuert ſie auch an; es iſt der ſo beſungene muſi
a Magyarengeiſt. Die Magyaren muß man nicht bloß ſpielen hören, ſondern
auch ſpielen ſehen, ſehen wie ihre ganze Seele bei ihrer Muſik thätig iſt.
Das ganze Bild der von Lenau ſo eiſe erten Pußta entrollt ſich in den ungariſchen
Nationalmelodien vor unſerem Geiſte. Bald vernehmen wir elegiſche Klange,
deren Melancholie noch gehoben wird durch die Klange des hier meiſterhaft ge
ſpielten Zimbels, dann brauſt's wieder wild durch die Saiten, ein leidenſchaftliches
Preſto malt uns die Magyarenluſt. Die Kapelle beſteht faſt nur aus Streichin-
ſtrumenten und beſitzt in Hrn. Horvath Geza einen Geiger, der ſein Inſtrument
mit Kunſtlerſchaft zu behandeln weiß.

Produktenbörſe in Halle.
Die Mitglieder der Produktenbörſe werden zur Wahl des Vor

ſtandes für das Jahr 1847
Donnerstag d. 22. d. M. Vormittags 9 Uhr

im hieſigen Börſenlokale
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Halle, den 13. Januar 1847.
Der Vorſtand.

Büttner. Dr. Schadeberg.
Polhtechniſche Geſellſchaft.

Verſammlung Donnerstag den 22. d. Mts. Abends 8 Uhr
im „Hotel zur Tulpe“ Vortrag des Herrn Director Dr. Schrader
über die neueſten Entdeckungen der Speetralanalyſe.

er Vorſtand.
Halliſcher Cages-Kalender.

Mittwoch den 21. J

Leere e Nm. 2--4.vologiſches Muſeum: Nm. 1-3 im Univerſitäts Gebäude 2 Tr.Slagtiſge Leihhaus: Expeditionsſtunden h s bis Nm. z.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe G d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-4 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schätendanſe
Leſe- Verein gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h., täglich von Vm. 10 bis Ab. 9

e Ab. 8 u 5 Rechnen. eanniſcher Verein Ab. 8 9 große BrauhaUnterricht (Dr. Julius Haring). W n n a nglsſwoee Brach
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Geſangſtunde im „Cafe David.
Stenogr- Verein nach Gabelsberger: Ab, 8 i. d. „Glocke“, Rathhausgaſſe.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß.

Jahn'ſcher Turnverein Ab. 8 10 Turnſtunde im „Brockenhaus“.
Männerchor: Ab. s 10 Uebungeſtunde im „Gambrinus“ (ſchwarzer Bär).
Stadt Theater: Ab. 7 „Die Diamantenkönigin, Charagkterbild mit Geſang.
Ausſtellungen. G. Uhli g s Kunſt- und M uſikwert Ausſtellung unter Leivzi

gerſtr. neben d. „goldn. t iſt taäglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabe s Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

r hab S r n Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
r zu jeder Zeit des Tages. Sonnmittags iſt die Anſtalt geſchloſſen. ges Sonn und Feiertage Nach

Fremdenliſte.
r rege vom w. ris 20. Januar.
rau v. Fulda m. Fam. u. Bed. a. Berlin. Hr. Rent.

m. Gem. a, Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Pergmeiſter, Grunert, Schüler,
Seenin v 4 a gen rege rer a. r Moske a.mnitz, olm, Krahe a. PaderbornLa a wriis, g r i Nraſs a Dturchart

iburg. r. Landw. n a. ldungen. r. Amtmleben a. Hödensleben. Hr. Rent. v. Monchhauſen a. Steine a
ſpector Viewer a. Meiningen. Die Hrrn. Graf Hake, Hoflieferant A. Müſler
u. Jnſpector Puls a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Wichmann a. Annaberg. Die

rrn. Kaufl. Maag a. Stuttgart, Schulmann g. Frankfurt, Polikeit a. Braun
chweig, Becker a. Minden, Haas a. Cöln, Hein a. Wernigerode Für Fried-

laänder u. Schnapp a. Berlin, Loſſius a. Mainz, Cüngeſtein a Kltz ngen, Senff
a. Bremen, Gitt a. Glauchau, m Wrt a. Rothenburg.

Goldner Ring. Die Hrrn, Kaufl. Meine a. Bielefeld, Diele a. Erfurt, Buüh-
ler a. Mittenberg, r a. Berlin Behrend a. Potsdam Becher u.
Peterſilge m. Frau a. Leipzig, Nau a. Cöln, Bernitz a. Apolda, Weber a. Ger-d r Schmidt a. Frankfurt a M., Haidenrath a. Rlentetg Damaier a.

Goldner Löwe. Hr. Aſſee.Jnſp. Hardt a. Berlin. Hr. Maurermſtr. JSteuden. Hr. Fabrikbeſ. Köſſer a. Annaberg. Hr. W
felde. Hr. Gutsbeſ. Berner a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufi. Becker g. Minden
i. W., Heßling a. Bunzlau, Peſch a. Eutritzſch, Gloß a. Rathenow, Stockhardt
a. Bernburg, Heinemann a. Carlsruhe, Bromberger a. Breslau.

Goldene Kugel. r. Rechtsanwalt r. Greaäf a. Eiſenach. Hr. JngenieurCuardt a. Harburg. Die Hrrn. Paſtoren Heiner a. Oberröblingen, Kieſtein

a. Kruſchberg. Hr. Director Mittenzerin a. Comnitz. Hr. Aſſeſſor Pauly a.
Cöln. Frau Geheimrathin Herter a. Torgau. Die r Kaufl. Wolf a.
Bernburg, Schotti a. Morſt a Rhein, Schumann a. Bran

Kronprinz.

enburg, Graßhoff a.Quedlinburg, Jſraels sen. a. Weener, Manz a. Elberfeld S ul Bruünn u.Klockmann a. Berlin, Fichtmuller a. Fürth, Köppen a. Le Hrederect a.

Altona, Weber a. Coburg, Steinweg a. Aachen.
Goldene Roſe. Hr. Brauereleve Schuler g. Bormke. Hr. Gaſtwirth Roſch

a. Muünchenbernsdorf. Hr. Tr Rohkohl m. Fam. a. Eisleben. Hr. Privat.
Leinerts a. Leipzig. Hr. Fabrik. Däumling a. Hangu. Die Hrrn. Kaufi.
Hardegen a. Leirzig, F. Kohlberg a. Cönnern, C. Kohlberg m. Söhn a. Löbe
jun, Zeidler a. Magdeburg, Fritzſche a. Neuſtadt a Orla.

Preußiſcher Hof. Hr. Paſtor Heidtmann a. Torgau. Hr. Jnſpector Meyerſohn a. Danzig. Hr. Oberamtmann Stelzner a WGachſe uth Die Hrrn.

Kaufl. Hauffe a. Dresden, Schnabel a. Leipzig, Schulze a. Delitzſch.

Gebauer-Schwetſchke' he Buchdruckerei in Hall


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 17.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage.
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Dritte Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Vierte Beilage.
	[Seite 13]
	[Seite 14]







